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Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


Deunutſehland. 

2 Preußen. 
Berlin, den 9. Juli. Die neueſte Zuſammenſetzung des 
Ober⸗Kirchenrathes aus Mitgliedern der beiden in der Union 
Ben Roufelionen mit Betonung des konfeſſtonellen 
Hezenſatzes hat in denjenigen Kreiſen, welche auf Aufrecht⸗ 
haltung der von des huchſellgen Königs Majeſtät begründe⸗ 
‚mund mit Sorgfalt genfiegten Union einen vorzugsweiſen 

erth legten, Widerspruch hervorgerufen. Außer dem be: 
alls bekannt gewordenen Beſchlaſſe der evangeliſchen Kon⸗ 
19 für Rheinland und Weſtphalen haben die Mitglieder 
ber t eologiichen Fakultät und namhafte Profeſſoren der an⸗ 
deren Fakultäten, in Verbindung mit den angeſehenſten Geiſt⸗ 
| Em der Stadt und mehreren Mitgliedern des Magiſtrats, 
HER ve überreichen laſſen, worin fie ihr ſchmerzliches 
Neger bod 5 Ie Sale ausſprechen, und es 
| urch dieſelbe N i 5 j 
5 ee Ha 0 n das Recht der Union verletzt, ja 
Berlin, den 13. Juli. Heute wurde zu Potsdam der 
geburtstag der Kaiſerin von Rußland feli begangen. 
lachdem im neuen Palais ein griechiſcher Gottesdienſt ge⸗ 
Alen worden war, zu welchem der Eininliche Dom=Chpr die 
| Inge ausführte, nahm die Kaſſerin die Glückwünſche ihres 
1 ahla, des Königs und der Prinzen, fo wie die Gratu⸗ 
enen des Miniſter⸗Präſidenten Freiherrn von Manteuffel 
undder General⸗ und Flügel⸗Adjutanten entgegen. Später 
19 Familten⸗ und ee afel. Morgen werden die 
i Aachen Majeſtäten abreiſen, und von Sr. Maſeſtät dem 
101 N =D 8 vun K en an dem Prinzen 
1 N zen. Karl und dem Pri 2 
N Swinemünde begleitet werden. ee 


iten. 


Berlin, den 13. Juli. Geſtern verhandelte das Ober⸗ 
Tribunal die bekannte Anklage wegen Fälſchung des ehema⸗ 
ligen preußiſchen Appellgtions⸗Gerichts⸗Präſidenten, jetzigen 
kurheſſiſchen Premier⸗Miniſter Haſſenpflug, in letzter In⸗ 
ſtanz. Haſſenpflug war in zweiter Inſtanz wegen Fälſchung 
zu vierwöchentlicher Gefängnißſtrafe freigeſprochen worden. 
Das Urtheil des Ober-Tribunals lautete auf Freiſpre⸗ 
chung von der Anklage der Faͤlſchung. 

Breslau, den 9. Juli. Das Staatsminiſterium hat 
das auf Entſetzung vom Amte lautende Urtheil des Diszipli⸗ 
narhofes, gegen welches der Profeſſor Nees v. Neſenbeck 
Rekurs eingelegt hatte, beſtätigt. 

Königsberg, den 10. Juli. Der evangeliſche Ober⸗ 
kirchenrath hat ſich mit dem Konſiſtorium einverſtanden er. 
klärt, daß die evangeliſchen Geiſtlichen der Provinz Preußen 
von nun an die Freiheit haben, ohne vorgängiges Dimifforiale 
Amtshandlungen bei katholiſchen Eingepfarrten zu verrichten, 
wenn die Intereſſenten ſolche von ihnen verlangen. Es ver⸗ 
ſteht ſich aber von ſelbſt, daß die Verpflichtung des die Hand⸗ 
lung nachfuchenden katholiſchen Eingepfarrten beſtehen bleibt, 
die ſchuldigen Stolgebühren ſeinem Parochus zu entrichten, 
ſowie anderſeits die evangeliſchen Geiſtlichen für die von ka⸗ 
tholiſchen Geiſtlichen bei evangeliſchen Eingepfarrten vollzo⸗ 

enen Amtshandlungen die Stolgebühren zu fordern befugt 
In und dieſelben nöthigenfalls im Rechtswege einzuziehen 
haben. 

In Köln hat ſich ein katholiſcher Preß⸗ Verein konſtituirt, 
deſſen Zweck iſt, im engſten Anſchluß an das Episkopat, das 
Prinzip der 17 0 und weltlichen Autorität im konſerva⸗ 
tiven Sinne von Recht und Wahrheit mittelſt der deutſchen 
Tagespreſſe zu fördern und zu ſtärken. 26 deutſche Bijchöfe 
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haben ihre Zuſtimmung bereits erklärt und die des Papſtes 
wird erwartet. Ein Graf Stolberg: Stolberg it Präſident 
des Vereins. 

In Dü ſſeldorf iſt eine Falſchmünzerbande entdeckt wor⸗ 
den. Die Falſchmünzer wurden bei der Arbeit betroffen und 
ſammt ihren Preſſen und ſonſtigen Geräthſchaften verhaftet. 


Sachſen⸗ Weimar. 

Weimar, den 9. Juli. Ein neuer Spruch des hieſigen 
Geſchwornengerichts iſt nicht geeignet, dieſem Inſtitute bei 
politiſchen Verbrechen Vertrauen zu verſchaffen. Ein De⸗ 
mokrat war der Verbreitung hochverrätheriſcher Schriften 
angeklagt, weil er ein ſolches Packet an einen Geſinnungsge⸗ 
noſſen geſendet. Der Angeklagte gab jedoch vor, dieſe Schrif: 
ten, welche übrigens das Poſtzeichen München trugen, von 
einem benachbarten Freunde erhalten zu haben, um ihn da⸗ 
mit in Verlegenheit zu ſetzen, und er hätte Gleiches mit Glei⸗ 
chem vergelten wollen. Der genannte Freund behauptete 
eben daſſelbe. Es war augenſcheinlich, daß beide Ausſagen 
verabredet waren; demungeachtet ſprachen die Geſchwornen 

das Nichtſchuldig aus. 


; Sachſen⸗ Meiningen. 
In Saalfeld hat ſich die Behörde veranlaßt geſehen, bei 
einigen Einwohnern, welche hochverrätheriſcher Pläne be: 
ſchuldigt waren, Hausſuchung zu halten. Man fand auch 
dahin abzielende Schriften und die Beſitzer derſelben wurden 


verhaftet. 
8 Freie Stadt Lübeck. 

Lübeck, den 9. Juli. Die im Jahre 1848 geborene frei⸗ 
willige Bürgerwehr iſt, nachdem ſie grade ſo oft Gut und 
Blut für alle möglichen Dinge geopfert, wie andere Bürger— 
wehren, am heutigen Tage verſtorben, doch kann ſie ſich zum 
Unterſchiede von manchen anderen Bürgerwehren, wenigſtens 
eines ehrlichen Begräbniſſes rühmen, indem die Bewaffnungs⸗ 
Deputation die dankbare Anerkennung der Bereitwilligkeit 
ee mit welcher ſie eventuell für das Vaterland ge⸗ 
ſtorben ſein würde. (C. Z.) 


i Ge ſterrei rh. 

Peſth, den 8. Juli. Der Kaiſer hat in Waizen das 
Grab des heldenmüthig gefallenen General Götz beſucht. 
Geſtern iſt derſelbe in der Bergſtadt Schemnitz eingetroffen, 
um die en Bergwerke zu befichtigen. Heute geht die 
Reiſe über Sklanz und Heiligenkreuz nach Kremnitz zur In⸗ 
ſpiztrung der Bergwerke und Münzſtätten. Morgen wird der 
Kalſer auf der Gebirgsſtraße nach Neutra, der Hauptſtadt 
des Komitats und dem Mittelpunkte des Slowakenthums in 
Ungarn, weiterreiſen. Nach der Rückkehr des Kaiſers wird 
die ſehr feierliche Enthüllung des Hentzi⸗Monuments ftattfinz 
den. — Seit es bekannt geworden iſt, daß der Kaiſer auch 
in Agram eintreffen wird, haben die Auswanderungen der 

bosniſchen Chriſten ſehr zugenommen. Alles ſtrömt über die 
Grenze, um den Kaiſer zu ſchen und um Hilfe zu bitten. In 
. a annſtadt wird dem Kaiſer ein großartiger Empfang 
Pefth, den 10. Juli. Der Kaiſer iſt geſtern unter dem 
Jubel der Beväfferung in Kremnitz eingezogen. Das ge: 
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ſammte Grubenperſonale brachte ihm Abends einen alen 
den Fackelzug. Bon Kremnitz 190 ſich der Kate dba 
häufel nach Sien, um die Königin von Sachſen unde h 
Herzog von Braunſchweig zu begrüßen. Heute Abend hin 
jelbe wieder von Wien abgereift, um ſich zur Bereiſuſ 1 
Militairgrenze nach Peterwardein zu begeben, auf ih 
Reiſe ihn der Banus von Kroatien Freiherr von el 
begleiten wird. i 


Srß wei z. 
Baſel, den 6. Juli. Die Bafeler Zeitung macht furt 
jenigen, welche geneigt ſein ſollten, ſich in das 0 N 


halten. In Pontarlier angekommen, wurden ſie jedochch 
Weiteres ausgeſchloſſen, weil fie nicht katholiſch feten; da 
Leuten um das Bischen Geld, wie fie ſagten, ihr Glaube 
feil war, jo müſſen fie nun ohne Reiſemittel oder Entihih) 
gung den Heimweg antreten. 1 

Neuenburg, den 6. Juli. Die heutige grofeWerann 
lung der Bürgerſchaft und der Republikaner 1 
zur Wahl des neuen Bürgerrathes iſt ohne alle Shego 
gehalten worden. Beide Verſammlungen waren el genug 
von einander, um die Gefahr eines Konflikts abjunenen 


rau re be , 
Parts, den 8. Juli. Aus dem Departement der Meg 
alpen find bei dem Senat Petitionen eingelaufen, welhe 
Wiederherſtellung der kaiſerlichen Inſtitukionen verlange 
Kürzlich haben die Behörden von dem der Familie Senn 
gehörigen Schloſſe Bizy Beſitz genommen. Sie fanden 
Thor verſchloſſen. Nachdem eine dreimalige Aufforeg 
vergeblich geweſen war, wurde das Thor durch einen SH | 
geöffnet. Sonſt ift weiter kein Widerſtand geleitet wort 
Die Steinkärner in der Umgegend von Paris, die gat 
leute in Mans und die Schreiner in La Fleche und St Au 
tin haben zu arbeiten aufgehört, um einen höhen Lohn! 
erzwingen. Unter den 1 Arbeitern hertſcht cha ii 
große Aufregung. Die Rädelsführer find a 5 N | 
Bei der großen Hitze, welche jetzt eingetreten (e 
im Schatten), ſind viele Perſonen geiſtesverwirrk garen 
7 Perſonen mußten verhaftet werden. Zwei diane 
ihrer Geiſtesverwirrung in die Seine und wurden hon di 
fern gerettet. Außerdem mehren ſich auch die Kumi 
und die Krankenhäuſer find überfüllt, 0 N 
Die letzten Nachrichten aus alas lauten cum 90 
friedigend. Eine e epeſche aus Hale 
4. Juli meldet, daß der General Montauban e | 
Lager am Kiß einen Abgeſandten des Kalſerd von Rare 
Abd el Sadok, bei ſich in feinem Hell batte, Ae 
die Nacht bei ihm zubringen tie, während 4 00 0 
außerhalb des fran ichen Lagers kampirte, und daß 
zwiſchen ihnen günftig abgemacht fe, — Im n fe 
ebenfalls Alles eine günftige Wendung. Der helene 
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Naben war om 2. Juli nach Conſtantine zurückgekehrt, 
 nadim er am 27. und 28 Juni dem Stamm der Mchatt zu 
helft, der das Land verlaſſen hatte, die Häuſer und Oli⸗ 
yenhlume zerſtört und in der Ebene des Qued el Kebir noch 
delle ürrieregardengefechte zu 1 gehabt hatte, die ihm 
ler nur neun Verwundete gekoſtet hatten. Die an Ort und 
Elle gebliebenen Stämme, u. a; der große Stamm der Ou⸗ 
Iib⸗Adoun, find nun fo ziemlich unterworfen. Andere 
| Etimme haben ſich in die Regentſchaft Tunis geflüchtet, 
bon ſwo fie aber bald Send ſein werden, in ihre Heimath 
| lan und ſich dann die Bedingungen der Franzoſen 
gefallen zu laſſen. 
Paris, den 10. Juli. Der „Moniteur“ zeigt an, daß 
der Präſtdent der Republik 4 Verurtheilungen zum Tode und 
I eine zu lebenslänglicher Zwangsarbeit in Algerien beſtätigt 
hat, Zwei deutſche Koloniſten, Gilles heim und Leuzen, 
he zu Studia in der Provinz Oran auf einen anderen Ko⸗ 
boniſten, Namens Sal eau, einen Naubmord = Anfall ver⸗ 
Abt und obſchon derſelbe, Dank feinem kräftigen Körperbau, 
den vielen erhaltenen Wunden nicht unterlag, fo iſt er doch in 
Folge derſelben faſt gänzlich blind und in einem fortdauernden 
8 Surfanbe von Schwäche geblieben. Gillesheim wurde 
vom Kriegsgericht zum Tode, Leuzen zu lebenslänglicher 
6 fee ernte verurtheilt. Da ihr Verbrechen nicht ungeſtraft 
lelben konnte und auch den Bewohnern der Dörfer in Afrika 
gezeigt werden mußte, daß die Juſtiz die Schuldigen ſchnell zu 
erreichen wiſſe, fo iſt der Befehl zur Vollſtreckung der Urtheile 
1 worden. — Daſſelbe iſt in Bezug auf die drei 
Soldaten Legrand, Bloſſier und Leheget geſchehen, 
die einen Korporal zuerſt jämmerlih gemißhandelt, dann 
vollends geködtet und zuletzt den Leichnam in einen Bergſtrom 
geworfen hatten. Die Aktenſtücke des Prozeſſes, ſagt der 
„Moniteur“, wurden nach Paris geſandt, wo man vergeblich 
Umftände darin ſuchte, welche die Schuld der Verurtheilten 
0 Feen daf haben konnen. Auch gegen fie foll daher die Juſtiz 
Auf der andern Seite meldet der „Moniteur“ aber auch 
wei nen eee den zu Zwangsarbeiten verurtheilten 
e ſtercier und Chauffard iſt der Reſt ihrer 
Strafe erlaſſen worden, weil ſie mit großer Aufopferung eine 
herſon, die ohne fie im Meere unfehlbar ertrunken wäre, ge⸗ 
rettet haben. „Dieſer Gnadenakt“, fügt der „Moniteur“ 
hinzu, „betweift aufs Neue, daß die Regierung, wenn fie ſich 
gegen die von böſen Leidenſchaften beſeelten Individuen de 
zu zeigen weiß, ſie auch mit Eifer die Gelegenheit benutzt, ver⸗ 
dienſtvolle Handlungen zu belohnen.“ 
6 Paris, den 11. Juli. „Mit Paris geht in dieſem Augen⸗ 
blicke eine bedeutende architektoniſche Veränderung vor, die 
auch 100 das künftige Schickſal der Hauptſtadt von Einfluß 
‚fin wird. An Heiſch denen Punkten werden nämlich eine 
enge ſchmutziger und winklicher Gaſſen niedergeriſſen und 
urch regelmäßige breite Straßen erfeßt. Der Hauptbau iſt 
in der Rue Rivoli, der eine Zerſtörung von Hunderten von 
usern nöthig macht. Sobald die Verbindung der Tuflerieen 


it dem Stadthauſe, die auf diefe Weiſe bewirkt wird, herge⸗ 


l ic, werden ſtatt des Straßenpflaſterg Chauffeen angelegt. 


die Straßenkämpfe müſſen auf dieſe Weiſe in Paris immer 
ſhnieriger werden, denn eimerſeits wird es, wie jetzt bereits 
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auf den Boulevards, keine Steinwürfel zum Aufbauen der 
Barikaden mehr geben; and kerſeits iſt fürſtrategiſche Straßen 
zur freien Bewegung der Truppen geſorgt. Ueberhaupt foll 
gegen Straßen-Aufſtände jetzt eine ganz andere Taktik ange⸗ 
wendet werden. Man wird die Barrikaden nicht mehr, wie 
früher, von der Front nehmen, ſondern ſich, ſobald ſie ver⸗ 
theidigt werden, durch die umliegenden Häuſer den Weg in 
den Rücken der Kämpfenden ſuchen. — Das Rathhaus, das 
im Juni 1848 faſt ſchon in den Händen der Inſurgenten war, 
iſt von ſeinen winklichen Umgebangen, welche die Vertheidi⸗ 
gung außerordentlich erſchwerten, befreit. Man kann jetzt 
mit Kanonen die ganze Rue St. Antoine beſtreichen und durch 
dieſe frei nach dem berüchtigten Faubourg St. Antoin kom⸗ 
men, während früher an den Querſtraßen Ströme Blutes 
floſſen und Generale und Oberſten dort ihr Leben einbüßen 
mußten. In der ganzen Umgebung des Eliſce giebt es kein 
Steinpflaſter mehr; und da man jetzt an der Stelle des daran 
ſtoßenden Hotel Sebaſtiani eine Straße bauen will, die mit 
der Avenue de Marigny parallel läuft, ſo wird das Elifee wie 
eine Feſtung von jeder Umgebung abgeſchloſſen ſein. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 9. Juli. In Dublin iſt bei Gelegenheit 
der neuen Parlamentswahl eine arge Rauferei vorgefallen. 
Ein Polizeimann wurde, wahrſcheinlich tödtlich, verwundet. 
Ein Gleiches iſt in Wigan zwiſchen Orangiſten und Katholiken 
geſchehen. Es mußte Militär herbeigeholt werden. Viele 
bewaffnete Tumultanten ſind verhaftet. 

Dane m aer ft. 

Kiel, den 10. Juli. Im Jahre 1849 ging von Damen 
ſchleswig'ſcher Städte eine Adreſſe an die Königin Victoria 
mit der Bitte ab, ſich gegen eine Trennung des nördlichen 
vom ſüdlichen Schleswig auszuſprechen. Jetzt werden nun 
in dem amneſtirten Schleswig Nachforſchungen nach den Un⸗ 
terzeichnern jener Adreſſe angeſtellt, und den Männern oder 
Vätern derſelben, wenn fie ein Recht auf Penſionen haben, 
dieſe Penſionen entzogen. Den Juden, welche in den letzten 
Jahren in mehreren Städten des Herzogthums ſich nieder⸗ 
gelaſſen haben, iſt der fernere Aufenthalt unterſagt. 


Aa ien 
Florenz, den 5. Juli. Ein neues Unterrichts⸗Geſetz it 
erſchienen. Als Baſis des öffentlichen Unterrichts wird die 
katholiſche Religion und die Moral feſtgeſtellt. Der veligiöfe 
Unterricht wird von den Biſchöfen, der ſonſtige von den 
Staats⸗Behöoͤrden geleitet und überwacht, demgemäß auch 
die Lehrbücher von beiden Theilen vorgeſchrieben. 


Griechenland. 

Athen, den 29. Juni. Das organiſche Geſetz über die 
heilige Synode iſt auch vom Senat mit Stimmeneinheit an⸗ 
genommen worden. Es wird demnächſt von dem Könige 
genehmigt werden. Dieſe einſtimmige Beſchlußfaſſung der 
Kammern in dieſer wichtigen Angelegenheit hat in einer Zeit, 
wo die größte Aufregung im ganzen Volke herrſchte, plötzlich 
eine allgemeine > hervorgebracht. 8 

Die Angelegenheiten in der Mana find noch ſchwebend. 


= * 
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— 


Der Mönch Chriſtophorus Papulalt hält ſich verborgen und 
die Mainoten liefern ihn nicht aus. Einzelnen Truppen⸗ 
Abtheilungen, die in mainotiſche Dörfer entſendet wurden, 
wurde der Aufenthalt wegen Mangels an Lebensmitteln ver⸗ 
weigert. 

: Nuß la un d. 

Petersburg, den 3. Juli. Auf dem Landgute des Gra⸗ 
fen Kuſchelew, Ligowo genannt, 13 Werſt von Petersburg, 
befindet ſich eine Heerde von 70 Rennthieren, welche auf dem 
dortigen Moore weiden und von vier Samojeden, zwei Män⸗ 
nern und zwei Weibern, geführt werden, die eine Hütte wie 
in ihrem Vaterlande bewohnen und die Heerde mit Hilfe klei⸗ 
ner Hunde leiten. Es iſt ein Verſuch, dieſe Thiere auf den 
Moosmoräſten und Wieſen am finniſchen Meerbuſen aufzu⸗ 
ziehen und zu ernähren. 


Tages Begebenheiten. 


Frankfurt a. O., den 11. Juli. Eine ſchreckliche Mord⸗ 
that hat das zunächſt dabei betheiligte Oderbruch, dann wegen 
der bekannten Perſönlichkeit des Getödteten auch unſere Stadt 
in die größte Aufregung gebracht. Der Pächter einer Domäne 
bei Seelow, ein Mann von einigen dreißig Jahren, iſt in der 
ſchreckenerregendſten Weiſe am letzten Donnerſtage in den Vor⸗ 
mittagsſtunden etwa zweihundert Schritte von ſeinem Hofe 
ermordet worden. Etwa um 9 Uhr Vormittags war er aus⸗ 
gegangen, um ſeine Felder zu beſichtigen, und hatte die Be: 
ſtimmung zurückgelaſſen, daß fein Wagen um 12 Uhr Mit: 
tags angeſpannt 1 fell, um ihn zu ſeiner auf einem benach⸗ 
barten Gute lebenden Mutter zu fahren. Vergeblich wurde 
ſtundenlang ſeine Rückkehr erwartet. Gegen 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags treibt den bei der Mutter lebenden Bruder des vergeblich 
Erwarteten die Unruhe fort, dieſen zu ſuchen. Er eilt zu 
Pferde zu einem in der Nähe anſäſſigen Freunde des Vermiß⸗ 
ten, der, gleichfalls beſorgt, ſich ſchleunigſt auf ein Pferd 
wirft, um gemeinſchaftlich die Bemühungen fortzuſetzen. In⸗ 
dem ſie von der Höhe in das Oderbruch hinabreiten, entdecken 
ſie in den üppigen Getreidefeldern eine erhebliche niedergetretene 
Strecke, Unwillkürlich, noch ahnungslos folgen ſie dieſer 
7 und entdecken im Getreide verborgen unfern des durch 
Blutſpuren und durch das Hin- und Hertreten in den Aehren 
vollſtändig kenntlichen Kampfplatzes den ſchmerzlich Vermiß⸗ 
ten, grauſam durch viele Stichwunden in die Bruſt verſtüm⸗ 
melt, den rechten Arm durch Schläge von ſtumpfen Inſtru⸗ 
menten beinahe entfleiſcht, und mit faſt ganz en 
Kopf. Der Unglückliche war ohne jede Waffe und ohne Be: 
gleitung eines Hundes in derſorgloſen Weiſe unſrer Landpirthe 
ausgegangen und augenſcheinlich nach verzweifelter Gegen⸗ 
wehr gefallen, da die eine Hand noch k amöſhaft eine Menge 
ausgeriſſener Haare feſthielt. An dem Orte der That fand 
man einzelne in der Nacht vorher bei einem in einem Nachbar⸗ 
dorfe mittelſt Einbruch verübten Diebſtahl entwendete Gegen: 
ſtände, Man vermuthet deshalb, daß die Diebe in der Nähe 
der That ihre Zuflucht in den hohen Getreidefeldern genom⸗ 
men hatten, weil es in den meilenweiten baum = und ſtrauch⸗ 
5 an dem an jeder andern Gelegenheit, ſich zu ver⸗ 
bergen fehlt, und daß ſie hier zufällig von dem unglücklichen 
Manne betroffen worden find. Wahrſcheinlich wird unter den 
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Dieben ein früherer Dienſtmann oder ſonſt Je e 
ſein, der von dem Ermordeten gekannt wah 
Furcht vor Entdeckung die ruchloſe That hervorgerufen il 
Alle Ortſchaften des Oderbruchs haben Mannschaften 1 
boten, um die Thäter, deren nach den Spuren drei gebe 
find, zu fahen; bis jetzt jedoch noch vergeblich. Del 


Schwerin, den 8. Juli. Folgendes traurige, doch 0 
Lob höchſt ſeltene Ereigniß macht großes Suchen Sn 


nahegelegenen Dorfe Trebbow lebte eine auf Altentheſt geſche 


Bauersfrau, die, vielleicht wegen ihres nicht ganz gutartige 
Charakters, von den Dorfbewohnern der Ausübung bin 
Hexenkünſten an Menſchen und Vieh beſchuldigt ward. Ar 
mehren Jahren machten ſich Spuren von Geiſtesſtörung h 
ihrem Sohne, dem Geſchäftsinhaber Langpaap zu Mule 
bemerklich; — natürlich ward die im 19 mit den 
Sohne lebende Mutter als Urheberin auch dieſes Uebelg he 
zeichnet. Obgleich gänzlich wieder hergeſtellt, hat der Ch 
dennoch vor einigen Tagen feine Mutter — in dem Wahſh, 
das Dorf von einer „Here“ zu befreien — meudhlingsn 
haften, und ſich ſelbſt, nachdem er verhaftet worden, ge 
im hieſigen Amtsgefängniſſe erhenkt. (H. 60% 


— Bde) mn m —— 


Richard's Übenthbeuen 


gegen. „Haſt Du Dich endlich entſchloſſen, einmal bi 
mir einzukehren, nachdem Du fo oft ſchon Gafttaut: 
ſchaft an mir ausgeübt haft? Ich hoffe aber nun auc, 
daß Du recht lange bei mir bleiben wirſt = 
„Wenn Du die Zeit bis morgen früh lange nen], | 
ja“ | 


wie in ganz Deutſchland nicht wieder.“ „ 

„Deutſchland! — Apropos! Ich habe eben Mt | 
einen Theil deſſelben kennen zu Lernen. Weft A| 
was, begleite mich!“ 9 
„Wo denkſt Du hin? Was würde mein G ch 
was würde meine Frau dazu ſagen? Ad vocem fl 
Du haſt doch nun auch Dich in den Stand dil 
ligen Ehe begeben?“ a 

Richard ſchüttelte lächelnd den Kopf. 

„Was? Du biſt immer noch der ſteife Hagtſah 
Alter Junge, ſchäme Dich! Das leide ich nie 
ger. Das muß anders werden. Ich wil Ak 
Mädchen vorführen, das Dein Eis gewiß zum S 1 
zen bringen wird.“ a 

„Laſſen wir das, edler Gaſtfreund, bis mu 
legneren Stunde, damit wir das große Ralle 0 
nicht verſaͤumen, welches ſchon feit Wochen all © 0 
in Athem ſetzt. Es muß in Kurzem beginnt“ 
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wol wir bei einer Taſſe Kaff 5 
aul in aller Benuemlichkeit ib und einer Manılla nen i 
on diefen M lichkeit betrachten. J zufriedenen Eindruck 5 
Mala Morgen einige Gläfer agenhändg daft 8 19 um fie in der g 5 1 55 
a; em Thürm ö undern, ſchrit 
Mit dem erwarteten Phänome an Aber wel 12 er gefolgt langſam um 11 - 
Ki Freunden, wie es che a den ee rn harrte feiner, als er v er 
on oft im Theater gegangen i unſtenthuſiaſten zurückke n Seite her wieder zur Er on der 
Nr aus konnten fie dies gen iſt. Von ihrem Fen⸗ ehrte! Ein Windſto vorigen Poſttion 
Schauſpiel wi en: Schatz, das B ſtoß erfaſſte feinen koſt 
Sleinwarte betrachten, ab piel wie von einer Augen” latt Papier, und wi oſtbarſten 
— di 77 del 8 wirbelte es 
bwundern, welche ſo 1 85 auch — die Seifenblaſe D gen des zur Bildſäule Erſt es vor den 
1 nzend zerpl enn der Gel ſtarrenden auf und d 
ſchen, als hätten ſich Re eren platzen ſollte. Es ſte elehrte, welch den auf und davon. 
e 5 n Hypotheſen ii „welcher vielleicht die ſcharfſinni 
det, die Welt durch ern gro Aſtronomen verabre⸗ pen vpotheſen über die Entſteh arfſinnig⸗ 
d Er aufzuftellen vermod ſtehung der Sternſchnup⸗ 
ten, oder ihre Wiſenſchafk hat doch Puff zu düpi⸗ vermochte, hatte das G nup⸗ 
g hat doch n ; vergeſſen, und den Ei il as Geſetz der Schwer 
1 0 5 at 1192 In I en en aus berechnet. n Eintritt des Windes nicht im Bor- 
Honig umzogene Hi nglück, daß der den ganzen In der erſten Verzwei x 
bloc guſflärte e rechten Minute 1 55 theliren Lecbinge fig nage ee ee 
a Das einig wih Are 2 8 l Nee 5 
fallende war di 5 zige wirklich Auf MIETE aß der i 45 urückge 
0 ſchwefelgelbe san ling durch ne Büren: SONRRDIENE 81001 
hung allerdings 1 e der Wärme⸗Entzie⸗ lt: pur auf!“ ſchrie 5 55 a G 
Kaum aber hatte ſi 5 en Gaffern auf er auf's Gerathe⸗ 
ö te ſich dieſer Wind er als jt ‚auf der Straße zu 
15 am 1 15 e ee als e b dle Sine a ae E 
2 e hin und wied — er ſam⸗ verdri R ı hinab, währe d Du 7 
durch een fond ENDE auf ſich gelenkt rießlich ſich der Inſtri nd der Thürmer 
5 als bisher a h Bli ee em Trinkgelde ct l e 3 
iberfiehenden e em Thurme des Halt auf!“ 5 
Im Eintritt 1 in einige 11 5 5 ohen das e d des Gehetzten, 
er, mit dem Thürmer i ein Mann eingefund gleichwol noch wie ei etrat, auf dem er 
fen, beſondere Rerfehru e Geſpräch be en, tung dahinſchoß, i ein geſcheuctes geh in ber Nit 
nk: Ai vie Banter An Fan en ya e e ein Beben 
e Sileden die Uhr and en e ben n e e in Siustufe en b 
um i hr und ein eſpitzt 8 on die Oh⸗ 
de e e e e ee eng. 
un elebtier, das zeigte die gespannte e Es k „ der fliehende Mann, die allgemei irfung. 
ing und der bewegliche Eifer ie geſpannte Erwar⸗ anntſchaft, um was es die allgemeine Unbe⸗ 
i LEeinreirr der ifer, mit welchem der Blei Naturereigniß ohned ſich handle, die durch das 
dem Papiere Pefblgt wechſelnden Erſcheinungen 1 vereinigte ſich, En 1 ae — alles 
Es war erba E melten fogleich ei 8 pfen der Volksverſ. 
5 \ uun mon: i ein höchſt a = v erſam⸗ 
. in, e e n 
und Nachwelt jede Th nd ungelehrten Mi Meute binter dem Unglückli ob! ſtürzte 
er in ewiger B atſache genau zu erhalten; lite Wnatürlich nichts and glücklichen her, in dem ſie 
felbſt vom Ti ewegung gleich einem Fi ten; wie Subject wi eres als ein der Polizei en 
Be I arm en Mei un en am bin 16 Km de Sind ein an 
feinen verblüfften G it Mund und Geb um Di rücke zu. 7 
i Re ehrd es alles war ’ 
1F᷑?F; Ele Bi cn Aue, 
die e are bee a ie 
E 'bolt auf dem Papi nd ließ er fi ebte, und hinte 3 aufer 
Jetzt hatte die dem Papier ruhen ſich ſenkte r dem Blockhauſe allmähli 
0 7 . + etz 7 mähl 
ö 2 HS AAufrieener dene helge Höhepunkt erreicht = Ein 15 5 1 ee über us 
n die Tiefe nieder, das Li eugte ſich der Richtung nach dem i i „und nahm fei 
nulche da „das Lispeln der Li Profeſſor Badehä in der Mitte des Fluss ei 
unten ihre ſtaubi inden belauſch ehäuschen. Die Dam Fluſſes ſtehenden 
gen Blätter zu ſchü end, auf den näh e, welche darin ſaß, h 
f ſchütteln um di er kommenden Tumul Eat 
e Urſa nult, und er 
ſache deſſelben zu entdecken. Da ae 


harmloſer Unſchüld das Papier zu ihren Füßen, über 
deſſen unerwartete Erſcheinung fie fo erſchrak, als wäre 
ein Ungethüm gegen ſie losgelaſſen worden. 


In dieſem Augenblicke ertönte von der Brücke ber 
ein mit der letzten Anftrengung hervorgepreſttes: „Halt 
auf!“ Die Dame aber, welche nicht abnte, daß dieſer 
Stoßſeufzer ihr gegolten, erfaßte den Deliquenten mit 
feinen unverſtändlichen Hieroglyphen, zerriß ihn aus 
Nahe für den verurſachten Schreck in winzige Stück 
chen, und — da ſchwammen ſie hin, luſtigen Fiſchlein 
gleich, dem deutſchen Meere zu. 

Das war zu viel für die Geduld ſelbſt eines deut: 
ſchen Gemüths. Erſchöpft ſank der Profeſſor auf der 
Bank des erſten Balkons nieder, und fandte zornglü⸗ 
hende Blicke der Megäre nach, welche das Herzblut 
ihm entriſſen. Da legten aber auch ſchon die Geiers⸗ 
krallen der erhitzten Menge ziemlich unſanft ſich ihm 
an Hals, Bruſt, Arm und Nacken, und galante Be⸗ 
grüffungen, wie: „wart Spitzbube, wir wollen Dich 
lehren davonlaufen!“ begrüßten ihn von allen Seiten. 


Der Athemloſe war nicht im Stande, die unberu⸗ 
fenen Helfershelfer der Polizei von dem wahren That⸗ 
beſtande zu unterrichten. Sein Schweigen galt für 
Eingeſtändniß, ſeine Gebehrden für Widerſetzlichkeit. 
„Wenn 
Beine machen!“ drohte der Pöbel, der über einen 
Skandal allenfalls auch ein Glas Branntwein vergißt; 
und dem Verfolgten blieb nichts übrig, als in ſein 
Schickſal ſich zu ergeben, und die Rückkehr in das 
Nathhaus anzutreten, wo er ja erwarten durfte, feine 
Freiheit ſofort wieder zu erlangen. 


Inzwiſchen aber hatte Richard, als er die Bedrängniß 
des armen Mannes geſehen, von der Wache eine 
Patrouille zu ſeinem Schutze requirirt, und kam eben 
damit an, als man ihn wie einen armen Sünder davon 
führen wollte. Die Mannſchaft nahm ihn in die 
Mitte, und führte ihn vor den wachhabenden Offizier, 
von dem er auf die Ausſagen des Schulmeiſters und 
des citirten Thürmers, und nach Vorzeigung feiner 
Paßkarte entlaſſen wurde. Die Freiheit hatte er wieder, 
aber wer hielt ihn ſchadlos für den unerſetzlichen 

Verluſt? 

5 2. „Lauf' zu!“ 


Am folgenden Morgen beſtieg Richard, deſſen Ent: 
ſchluß die dringendſten Einladungen ſeines Freundes 
nicht zu ändern vermocht hatten, das Dampfboot, welches 
ihn die Elbe hinauf in das erſehnte Paradies tragen 
ſollte. Seiner Gewohnheit nach an die äußerſte Spitze 
des Schnabels poſtirt, wo ungehemmt die Blicke nach 
allen Richtungen. ſchweifen konnten, weht ihm von 
Oſten eine friſche Briſe entgegen, als das Schiff nach 
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Du nicht gutwillig gebſt, fo wollen wir Dir, 


der Mitte des Stromes lavirt. Daſſelbe hatte gh 
Ladung, meiſt Schweitzreiſende, denen der woſkenlah 
Himmel einen überaus heiteren Tag verfprict, 

Bald entfalten ſich die Reize zur Linken: die pig 

Nebenpflanzungen an den bis an den Strom vor: 
ſchobenen Höhen, die aus Laubgehängen ſchelmiſch her 
vorlächelnden Winzer-Häuſer, die ſtolſen Villen up 
ländlichen Beſitzungen gewähren anziehende Abpweg⸗ 
ſelung. Dort taucht der Körnerſche Weinberg au 
wo unſer Schiller: „Wallenſteins Lager“ ſchrieb, un 
aus dem gegenüberliegenden Dörfchen die „Guſtel og 
Blaſewitz“ darein verpflanzte. 
Im traulichen Geſpräche hat die Geſellſchaſt ih 
verſchlungen, Bekannt und Unbekannt zufanmengefunt 
und der knappe Schiffsbord umſchließt Alle wie eh 
große, einträchtige Familie. Nur der Schleſier ſiah 
gewiſſermaßen noch unbeweibt. 

In feinem Rücken entſpann ſich ein Streit über l. 
geſtrige Sonnenſinſterniß, welche von dem Einen i 
allen Künſten der Beredtſamkeit enthuſiaſtiſch geprigg 
wurde, während der Andere mit den Plappatron 
eines glücklichen Humors ſich über die getiäuſchken ol, 
wartungen beklagte. Der Gegenſtand hatte zu ul 
Intereſſe für Richard, als daß er nicht daran gl 
theilnehmen ſollen. Kaum aber hatte er ſich gan, 
als er auch an der Brille, an den ſchaef mat, 
aber monotonen Zügen, an Kleidung und lau 
feinen unglücklichen Profeſſor wieder erkannte, Ng 
dieſer erinnerte ſich ſogleich feines Befreſers aut 
großer Noth, und reichte ihm ſchnell die Hand nl 
den Worten: 1 

„Die große Verwirrung und Ihr eiliges Zuxückichg 
haben mir nicht einmal erlaubt, mich ber Ihnen it 
bedanken. Nehmen Sie die Erfüllung dieſer ae 
nehmen Pflicht nachträglich an, und ſinden Sie n 
Ausdruck eines lebendigen Intereſſes in der Bille, A 
zu ſagen, wem ich meine Befreiung verdaufel! 1 

Richard nannte Stand und Namen und bennelt, 
daß er im Begriff ſtehe, feine Ferien zu feinem Alt 
gnügen auszubeuten. Bi 

„Ei, das trifft ſich ja charmant. Ich beife di 
brand, bin Privatgelehrter aus dem Raſſauſchan 
war nach Dresden gekommen, um die vielgerihlun 
Reize Elb⸗Athens kennen zu lernen. Von denen “ 
ich aber gleich am erſten Tage einen fo abjerdml 
Begriff bekommen, daß ich den Staub von an di 
ſchüttelte, und jetzt ins Freie will. Wenn Sit nid 
dagegen haben, fo machen wir die Parthie zufanlili | 

„Tres faciunt collegium,“ fuhr der Hul An | 
zwiſchen, ehe Nichard antworten konnte. alt 0 10 
Theorie beiſammen iſt, darf wohl auch ein bach 10 
ſich einmengen. Ich bin der Kaufmann Thieme 1 


Gl, gegenwärtig aber Zudufirie Ritter, begriffen auf 
du Jagd nach den Schönheiten der Natur. 
Ich ſei darum, gewährt mir die Bitte! 
in Eurem Bunde der Dritte!“ 
(Fortſetzung folgt.) 
„% BB P SIEOREEI ZEMERESBREEELAPNGSARERGRURRIRREARNNREAGNE ar core 
Den ſogenannten freien Gemeinden, denen jetzt die Aus: 
bung ihrer gottesdienſtlichen Handlungen erſchwert iſt, war 
ein verſagt, an den Wohlthaten der Landeskirchen Theil 
zu gehmen, und kein Geiſtlicher durfte ihre Ehe ſegnen und 
ſhre Todten begraben. 2 
9915 gab eee Urtheilen Veranlaſſung, Stoff 
zu irrigen Anſichten, welche meinten, daß der Geiſtliche aus 
Seinem Unbehagen an Dieſem oder Jenem die kirch⸗ 
ihe Theilnahme verſage, obwohl das gegebene Geſez ſeine 
Handlungsweiſe rechtfertigte. In Erwägung vieler Bitten 
und Anfragen, eine Ausgleichung beſagter Sachlage herbei 
u führen, hat Ein Königliches Conſiſtorium zu Breslau, 
unter dem 14. Mai 1852, ein Cirkular an die Herren Geiſt⸗ 
lichen erlaſſen“), worin ihnen, nach eignem Gutdünken und 
ent Prüfungen, anheimgeſtellt wird, in wie weit 
ſie ſich an kirchlichen Handlungen für Mitglieder freier Ge: 
meinden betheiligen wollen. ; 

ol wird jeder Diener Gottes mit Freuden Denen fi eine 
ganze Thätigkeit und Liebe zuwenden, die ſich gedrungen füh⸗ 
eh, ſeinen Rath und feine Hülfe, in irgend welcher Art, zu 
beanſpruchen und ihnen den Eintritt in einen feſten Kirchen⸗ 
verband möglichſt ebnen und erleichtern. SE 
So wäre denn wiederum ein wichtiger Schritt zur Eini⸗ 
Au geſchehen, reiche man ſich nur mit Vertrauen und herz⸗ 
ſcher Liebe die Hände. — 

Der Heimathloſe ſteht an den Grenzen ſeines geſegneten 
Vaterlandes, gern möcht' er feinen Frieden, feine Ruhe 
athmen, er ſchaut hinüber und ſiehe — freundliche Worte 

beißen ihn willkommen, inniger Händedruck zieht ihn hinüber 
in das fo lange verkannte Vaterhaus. 


In umtauf geſetzt den 8. Juni 1852. 


Wie auch in ſtaatgökonomiſchen Fragen von den Zeitungen 
ins Blaue hinein räſonnirt wird, davon iſt Folgendes über 
die Zuckerfrage ein Beiſpiel. Jemand, der ſich über das 
Beſtehen der i Tac bn ef e d ärgert, weiſt nach, 
daß der Staat durch das Beſtehen derſelben jährlich 5 Mill. 
400,090 Rthlr. verliere, und daß dieſe Summe lediglich in 
die Säckel der Runkelrübenzuckerfabrikanten fließe, daher als 
ine Schenkung des Staates aus den Taſchen des Landes an 
9 leſctübenzuckerfabrikanten anzuſehen ſei. Es iſt dabei jedoch 
anz überſehen, daß, wenn dieſes Geld für Colonialzucker 
een würde, es zum großen Theile dem Auslande zu 
ute käme, während ess für Rübenzucker verausgabt, nicht 
hop den Rübenzuckerfabrikanten, ſondern auch den Grund⸗ 
bibern, die Rüben bauen, den Conſumenten, welche wohl⸗ 
Allen Zucker erhalten und zahlloſen Arbeitern zu Gute kommt. 
fieber, daß der Zollverein durch den Schutzzoll auf den 
Abenzucker die erwähnte Summe verlöre und durch andere 
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Steuern decken müßte, ſo würden dabei die Beſteuerten bei 
dem Schutzzoll doch immer beſſer daran ſein als bei gänzlichem 
Wegfall deſſelben. Denn die 6 Sgr., die ſie bei dem Schutz⸗ 
zoll per Kopf jährlich mehr zahlen würden als ohne denſelben, 
werden zehnmal erſetzt durch den wohlfeileren Preis des 
Zuckers, den ſie verbrauchen. 


Miszellen. N 
Das herbe Brot der Verbannten. 

Das Pariſer „Univers“ bringt unter der Ueberſchrift 
„Das herbe Brot der Verbannten“ folgende den 
revolutionären Schwindel und ſeine Helden wieder ſcharf 
charakteriſirende Notiz: Es iſt intereffant, in den amerika⸗ 
niſchen Blättern die bei mehreren Gemeindekölpern aus Ans 
laß des Aufwandes für Koſſuth entſtandenen Erörterungen 
zu leſen. Bekanntlich hat der redſelige Held einige Städte 
in Folge amtlicher Einladung der Stadtbehörden beſucht, 
woraus ſich ſelbſtverſtändlich ergab, daß ſeine Rechnung im 
Gaſthofe von der Stadt bezahlt wurde, die er mit ſeiner Ge⸗ 
genwart beehrte. Es ſcheint, daß Herr Koſſuth ſich in ſol⸗ 
chen Fällen nichts abgehen ließ, und die Aldermen haben mehr 
als einmal aus den Wirthsrechnungen mit nicht geringem 
Schrecken erfahren, was eines Helden Magen an Speiſe 
und Trank zu faſſen vermag. Da hat es allenthalben für 
die Stadträthe ſchlimme Augenblicke gegeben und in jeder 
Stadt mußte ein eigenes Comite ernannt werden, um die 
Wirthsrechnung zu prüfen und wo möglich einige Kapitel 
einer ſo koſtſpieligen Gaſtfreundſchaft etwas zuzuſtutzen. Hier 
folgt die getreue Ueberſetzung der revidirten Rechnung, welche 
der Senat von Waſhington im verfloſſenen Mai für den 
Aufenthalt Koſſuth's und feines Gefolges in dieſer Stadt 
bezahlt hat. Der „Courier und Inqufrer,“ aus dem wir 
dieſe Angaben ſchöpfen, erklärt dieſelben für offiziell. „Ver⸗ 
köſtigung des Gouverneurs Koſſuth und feines Gefolges, 
welche 10 Salons und 22 Schlafzimmer bewohnten. 23 
Perſonen während 13 Tagen: 3588 Dollars. Extra: Cham⸗ 
pagner, Keres, Madeira, Briefporto's, Arzneien, telegra⸗ 
phiſche Depeſchen, Zucker, Branntwein und Whiskey in den 
Schlafzimmern verabreicht, Bier und Porter, Barbierrech⸗ 
nung, 658 Dollars 82. Stadtwagen für den Gouverneur 
und fein Gefolge 319 Dollar 59. Summa 4567 Dollar 
32, oder 11,262 Fl. RW. Das macht für Zucker und 
Champagner eptra in den Schlafzimmern verabreicht die 
beſcheidene Summe von 116 Fl. R.⸗W. täglich, und nicht 
mehr und nicht weniger als 57 Fl. 30 Kr. R.⸗W. täglich, 
um Sr. Excellenz die Mühe des Gehens zu erſparen.“ Wozu, 
fragen wir uns, muß Herr Koſſuth auf Reiſen 22 Perſonen 
Gefolge mit ſich ſchleppen, warum bezahlt er nicht feine 


Briefporto's und ſeinen Barbier, und warum ſpricht er in 


Amerika beſtändig und unausweichlich von dem „armen Ver⸗ 
bannten und von dem herben Brote der Verbannung?“ Die⸗ 
ſes Brot ſcheint uns mehr mit Champagner als mit Thränen 
befeuchtet. 


Bergſturz in Tyrol. 


In der „Tyroler Zeitung“ entwirft Chorherr Perthaler 
von Wilten eine ergreifende Schilderung der Bergrutſchung 
bei Gries im Sellrainthal. Der Narötzerberg, ein Vor⸗ 
ſprung des gegen 8000 Fuß hohen Freihutes, war mit ſeinen 
Abſturz drohenden Steinmaſſen ſchon ſeit Jahren ein Gegen⸗ 
ſtand banger Beſorgniß für die armen Bewohner der unten 
am Melachbache zerſtreut liegenden Häuſer. Im heurigen 
Frühjahre waren ſeine Steinablöſungen bedeutend häufiger 
und heftiger, als in anderen Jahren, und wurden im Mal 
ſo drohend, daß die Bewohner dreier Häuſer es für gerathen 
hielten, ihre gefährdeten Wohnungen ganz zu verlaſſen. 
Beſonders am 28. Mai ſchien der ganze Berg lebendig zu 
werden. Unausgeſetzt ſtürzten die Steine mit donner⸗ 
ähnlichem Getöſe in das Thal, welches ganz in Staubwolken 
gehüllt war. Steine von maſſenhaftem Umfange machten 
thurmhohe Bogenſprünge und zerſchlugen ſich nicht ſelten 
bei ihrem Falle in tauſend Stücke, welche ziſchend durch die 
Luft, einige ſogar bis auf die entgegengeſetzte Bergſeite des 
Thales, dahinflogen. Felsblöcke wälzten ſich mit unglaub⸗ 
licher Schnelligkeit herab, zerknickten die ſtärkſten Bäume 
wie zarte Strohhalme, und wühlten — im Thale ange⸗ 
kommen — fürchterlich in dem hoch emporgeworfenen Erd⸗ 
reiche. Betend zog an dieſem Tage das aufgeſchreckte Volk, 
den Seelſorger an der Spitze, in die Nähe der Verwüſtung. 
Als ſpäter die Staubwolken ſich etwas gelegt hatten, bemerkte 
man mit nicht geringem Entſetzen, daß der Berg unterhalb 
der Spitze beiläufig einige 20 Klafter abgeſeſſen oder abge⸗ 
tutſcht war. Am Pfingſtdienſtage entſchloß ſich Chorherr 
Perthaler in Begleitung zweier kundiger Männer den Berg 
näher zu beſichtigen. Sie ſtiegen an einer ſichern, aber fehr 
ſteilen Seite den Berg hinan, wagten ſich in die abgeſeſſene 
Bergſelte und ſchritten über Klüfte und gänzlich aufgelocker⸗ 
ten Boden, über entwurzelte Bäume und ſturzfertige Steine 
dem Gipfel des loſen Berges zu, den ſie nach einer faſt 
dreiſtündigen Anſtrengung glücklich erreichten. Von da aus 
konnten fie die abgeſeſſene Bergſeite in ihrer ganzen Zerriſ⸗ 
ſenheit überſchauen. Von dem mit Rieſenbäumen beſetzten 
Walde ragte nur noch hie und da ein kleiner Theil gleich einer 
Dafe aus der Steinwüſte hervor. Von den ausgedehnten 
Bergmöhdern war faſt keine Spur mehr vorhanden. Die 
Wandrer gewannen die Ueberzeugung, daß der ganze Berg 
von dieſer Seite rettungslos, wenn auch nicht auf einmal, 
doch wenigſtens allmälig in das Thal hinabbrechen müſſe. 
Und wirklich, der Berg entſendet noch immer ſeine Stein: 
ladungen Tag und Nacht, ganz ruhig war er ſeitdem noch 
keine Viertelſtunde und ſo werden denn von Tag zu Tag die 
Verheetungen der Aecker und Wiesgründe bedeutender, auf 
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welchen — theilweiſe ganz knapp an den Hö N 
Scheunen — Steine von furchtbarem Kalten fan 
die größten, nach oberflächlicher kubiſcher Berechnung 100 
Gewicht von 700 bis 900, wenn nicht 1000 Ct. Kahn 
dürften. Die drei am meiſten bedrohten, daher verlaffnm, 
Häuſer ſtehen zwar noch — in Mitte ungeheurer Steine — 
haben jedoch ſchon bedeutende Beſchädigungen erlitten un 
ſtündlich iſt ihre endliche Zertrümmerung zu gewättigen. Ray 
droht auch den fünf zunächſt liegenden früher oder fpiter vl 
nämliche Gefahr, und fo ift denn dieſes ohnehin arme Th 
welches die traurigen Folgen des im vorigen Jahre ere 
Waſſerſchadens noch ſchwer empfindet, durch dieſes nu, 
vielleicht jahrelang fortdauernde Unglück wahrhaft ein An 
des Jammers geworden. 


— 


Die Vietora regia. Seit einigen Wochen bahn 
bergt Bremen diefen ſeltenen, noch „nie dageweſenen“ Gill 
In einem für dieſen Zweck neuerbauten Glashauſe ist blech 
Waſſerrieſen ein Quartier bereitet. Von den 50 Fuß lu 
Länge des Glashauſes bedarf fie zwei Drittel in der gal 
Breite deſſelben, die ihr etwa 700 Quadratfuß Oberfliie 
zur Dispoſition ſtellen. Da ihr Element das Wife ſſ, 
fo find diefe 700 Quadratfuß in Baſſin verwandelt kalle, 
am Rande 6 Zoll, ſich gegen die Mitte bis auf ela Fuß 
vertieft, und in einer Ausdehnung von 80 Quadratfaß dun. 
noch um 5 Fuß verſenkt iſt, um für die Wurzeln Rum 
ſchaffen. In dieſem Baſſin bedarf fie etwa SON 
Cubikfuß Waſſer von einer Temperatur von 25 0 Reaumit 
Um dieſe zu erhalten, wird in einem beſonderen Raume l 
kleiner Dampfkeſſel geheizt, von dem weite kupferne Mah 
ausgehen, welche ſich den Contouren des Baſſins an fil 
Oberflache und in der Tiefe entlang ziehen und Kıfılun | 
Röhren zuſammen mehr wie 150 Eimer erwärmten Wah 
in ſtetem Umlaufe erhalten, fo oft die äußere Vamp 
durch mangelnden Sonnenſchein erniedrigt wird, Wal u 
und einige Nebenbedingungen erfüllt wurden, bat dit e ; 
toria regia an anderen Orten bis gegen Ende Juli Bl 
getrieben, welche 6 Fuß im Durchmiffer hatten und währt) N 
des kräftigſten Gedeihens ſich in 24 Stunden um II gh In 
alſo in 10 Minuten etwa um eine Linſe vergrößerten, W 
in der Form unſerer Seeroſen entſprechenden Rh | 
heben ſich auf ſchlanken Stielen um einige Zoll Abl n ö 
Waſſer, welche in ſteter Bewegung ſind, um die 15 Kab 
Durchmeſſer haltenden Blüthen dem Beſchauer in ache 
denen Lagen zu präfentiren, womit fie, während die An 
weißen oder grünlichen Blumenblätter ſich vom Rande aut 
röthlich färben, etwa 3 Tage lang fortfahren, nch n 
ganzen Sommer und Herbſte auffreiglic 20 Bliahin I 
rechnen fein wird. in 
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Beilage zu Nr. 57 des Boten aus dem Rieſengebirge 1852, 
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1 Ziung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 

Ader heute angefangenen Ziehung der Iſten Klaſſe 100ter 
Aunliher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 1000 Rthlrn. 
r. 20,850; 2 Gewinne zu 500 Rthlrn. fielen auf Nr. 
0060 und 60,477; 4 Gewinne zu 300 Rthlrn. auf Nr. 
0180. 62,580. 63,262 und 71,214, und 1 Gewinn von 
100 Rihlen, fiel auf Nr. 84,436. 
Berlin, den 14. Juli 1852. 


Oeffentliche Gerichts-Verhandlungen 
in Hirſchberg. 

Sitzung am 2. Juli 1858. 
I. Vorgerufen wurde der Tageloͤhner Joh. Gottl. Beſſer 

tus Alt⸗Kemnitz, welcher wegen Diebftahls angeklagt iſt. Er 
wor nicht erſchienen und da Gründe zur Vertagung vorlagen, 
fo wurde dieſelbe auch durch den Gerichtshof beſchloſſen. 
. Auch der vor die Schranken geforderte Brauergeſell Jul. 
bertmann Rudolph Seidel aus Schmiedeberg war nicht 
klſchienen. 
3. Der Schloſſergeſell Carl Robert Mitzinger von hier, 
ſegenwärtig in Warmbrunn, erſchien auf der Strafbank. Er 
ſtt tir wegen eines Hunde⸗Diebſtahls und Annahme 
les falſchen Namens. Nur theilweiſe bekannte ſich der Ans 
geklagte für ſchuldig, durch die eidliche Abhoͤrung zweier Zeus 
gen wurde er aber als überführt erachtet und der Gerichtshof 
| verurtheilte denſelben, wie die Koͤnigl. Staatsanwaltſchaft 
beantragt: zu 5 Wochen Gefaͤngnſß, Verluſt der Ehrenrechte 
uf ein Jahr, eben fo langer Stellung unter Polizei⸗Aufſicht 


und zur Koſtentragung, doch aber nicht wegen Diebſtahls ſon⸗ 
dern nur wegen Unterſchlagung. 


ach welchem Ant 
ö wre, — Weritehe| 


IR Der Schaafknecht Joh. Carl Klein aus Matzdorf Kr. 
Alwenberg gegenwärtig in Grunau, welcher vorgerufen wurde, 


war ausgeblieben. 


6. Auf der Strafbank erſchienen nun die 14jähri e Erneſtine 
i e Be ſſer aus Heriſchdorf, welche 8 verſuchter 
{ erübter ee und Bettelns angeklagt ift und die 


hon vielfach beftra 


Beſſer 3 Monat Gefaͤngniß, 50 rtl. Geldſtrafe, welcher im 
Unvermögensfalle einen Monat Gefängniß zu fubftituirer, 
nachherige Detention in einer Beſſerungsanſtalt, den Verluſt 
der Ehrenrechte auf ein Jahr und Stellung unter Polizeiauf⸗ 
ſicht auf eben ſo lange, zu erkennen; zweitens wider die verehl. 
Biſchof das Schuldig auszuſprechen und fie mit 0 Wochen 
Gefaͤngniß, 50 rtl. Geldſtrafe, welcher im Unvermoͤgensfalle 
einen Monat Gefängniß zu fubftituiren, zu beſtrafen, ihr die 
Ehrenrechte auf ein Jahr abzuerkennen, ſie auf eben ſo lange 
unter Polizeiaufſicht zu ſtellen, Beiden aber die Koſten des 
Verfahrens zur Laſt zu legen. Der Gerichtshof verurtheilte 
die ꝛc. Beſſer nach den geſtellten Anträgen der Koͤnigl. 
Staatsanwaltſchaft, die verehl. Biſchof aber wurde von der 
angeklagten Theilnahme freigeſprochen. 

7. Der Tagelöhner Carl Köhler aus Voigtsdorf erſchien 
vor den Schranken, welcher wegen 4. Holzdiebſtahls nach ſechs⸗ 
maliger Beſtrafung wegen gleichen Vergehens angeklagt iſt. 
Gegenwaͤrtig hat er wieder grüne Aeſte im herrfchaftl. Forſt⸗ 
Revier geſtohlen, im Werthe von 1 fgr. Nach dem Antrage 
der Koͤnigl. Staatsanwaltſchaft wurde er durch den Gerichts⸗ 
hof zum Erſatz des Werthes, 10 ſgr. Strafe, welcher im Un⸗ 
vermoͤgensfalle einen Tag Gefaͤngniß zu ſubſtituiren und zur 
Koſtentragung verurtheilt, 

8. Auf der Strafbank erſchien der Schaferknecht Auguſt 
Kamka, auch Gotter genannt, welcher wegen einfachen 
Dienſtahls und Vagabondſrens angeklagt iſt. Da deſſen Ans 
gehoͤri keit noch nicht feſtſteht, fo wurde, weil noch Ermit⸗ 
telungen angeſtellt werden, das Verfahren vertagt. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den 6. Juli: Mad. Ephraim a. Prenzlau. — Hr. Zach, Regier.⸗ 
Kondukteur, a. Breslau. — Frau Ruſtikalbeſ. Leonhard a. Bober⸗ 
röhrsdorf. — Mad. Landow mit Tochter, a. Oſtrowo. — Fran 
Fleiſchermſtr. Hentſchel a. Glogau. — Mad. B. Nathan a. Zduny. 
— Hr. C. J. Bourgarde, Kfm., mit Frau u. Fam., a. Breslau, — 
Hr. Hofrichter, Landſchafts⸗Kalkulater, a. Ratibor. — Den 7ten: 
Hr. Meyer, Königl. Proviantmſtr. u. Feſtungsbau⸗Kaſſen⸗Rendant, 
mit Frau u. 3 Töchtern, a. Glogau. — Hr. Krupinski, Prediger, 
a. Inowraclaw. — Frau Juſtizrath Hannemann a. Frankfurt a. O. 
— Frau Major v. Molitor; Hr. Keitſch, Kfm., mit Frau; Frau 
Gutsbeſ. Du Port; Frau v. Mörner; Frau Kfm. F. Eliaſon; Hr. 
Tietze, Kfm. u. Fabrikant; verw. Frau Obriſt⸗Lieut. Baron v. Röll, 
mit Enkeltochter, Frl. E. v. Aulock; Hr. Baron v. Röll, Prem. 
Lieut. a. D.; Hr. Gröblehner; fämmtl. a. Breslau. — Hr. Krengel, 
Kfm., mit Frau, a. Jauer. — Hr. Ullrich, Kämmerer, a. Züllichau. 
— Frau Glaſermſtr. Semmler mit Tochter, a. Liegnitz. — Hr. Bruck, 
Deſtillateur, a. Oppeln. — Hr. Weingott, Handelsmann, a. Kaliſch. 
— Frl. A. Greger a. Inowraclaw. — Hr. Alt, Polizei⸗Sergeant, 
mit Tochter, a. Breslau. — Frau Gärtner Teichler mit Sohn, a. 
Mois. — Frl. L. Dandrifoſſe, Frau Kretſchmer Standtke, beide 
a. Breslau. — Den Sten: Frau Friedländer, a. Breslau. — Frau 
Kfm. J. F. Karo g. Krotoczin. — Frau Rendant Klauſener a, 
Haynau. — Hr. Kügler, Regier.⸗Secretair a. D., mit Frau, a. 
Breslau. — Hr. Graf Mettich a. Silbitz. — Frau Geh. Finanz⸗ 
Secretair Franke; die Frl. Mebes, ſämmtl. a. Berlin. — Fran 
Gräfin v. Mosczenska mit Frl. v. Reetz, a. Ottorowo. — Frau 
Fabrikant E. Boͤhlke g. Bromberg. — Hr. Roſenzweig, Königl. 
Kammermuſikus, a. Berlin. — Hr. F. H. Berliner mit Frl. Tochter 
u. Nichte; Frau Kfm. Steulmann m. Schweſter; ſämmtl. a. Glogau. 
— Hr. Hoffmann, Kfm., a. Stettin. — Verw. Frau Kfm. Heinze 
a. Breslau. — Hr. Balkow, Kreis⸗Arzt, mit Frau u. Tochter, 3. 


Jen: — Hr. Guder, Handelsmann, a. Hermsderf. — Hr. Hein, 
utsbeſ., a. Priedemoſt. — Hr Boͤhms, Pfefferkuchler, a. Bunzlau. 
— Den gten: Hr. Unger, Kommiſſionär, a. Breslau. — Frau 
Kfm. Hanfblum mit Sohn, a. Warſchau. — Frl. B. Röthig; Hr. 
Strauch, Kfm., mit Schweſter; Hr. Paulus, Partikulier, mit zwei 
Töcht.; Hr. Winkler, Bartifulier; Hr. Winkler, Oekonom; ſämmtl. 
a. Breslau. — Frau v. Lebbin, geb. v. Gruben, a. Deſſau. — Hr. 
K. J. Kobeſch, Kfm., a. Welaun. — Frau Geh. Rath Eilers mit Frl. 
Tochter, a. Halle. — Frau Hofküchenmſtr. Schwimmer mit 2 Frl. 
Töchtern, a. Berlin. — Hr. Graupe, Partikulier, mit Frau; Hr. 
M. S. Moſes, Kfm.; ſämmtl. a. Glogau. — Hr. Klein, Glasfabrkt., 
mit Tochter, a. Baruth. — Hr. Peisker, Gutsbeſ., a. Goldberg. — 
Den 10ten: Frau Rittergutsbeſ. Groſſer, mit 2 Frl. Töchtern, a. 
Ober⸗Tworzimirke. — Frau Gutsbeſ. Teichmann mit Frl. Tochter, 
a. Baudmaunsdorf. — Hr. Schwarzkopf, emerit. Polizei⸗Secretair, 
mit Frau, a. Schweidnitz. — Frau Obriſt v. Skorczewska mit Frl. 
Schweſter, a. Poſen. — Frau Kfm. Iſakiewiez mit Tochter, a. 
Wolſtein. — Hr. Herzog, Partikulier, a. Ober-Poiſchwitz. Frau 
Gutsbeſ. Janſch a. Wieſau. — Hr. Scholz, Kfm., mit Frau u. Tocht., 
a. Breslau. — Hr. Münchheimer, Fabrikant, a. Warſchau — Frau 
Kfm. v. Bardzky m. Sohn, a. Breslau. — Stiftsdame Gräfin Mettich 
d. Brünn. — Verw. Frau Kaſſirer Härtel a. Görlitz. Verw. Frau 
Tiſchler Henſel a. Breslau. — Den Ilten: Hr. Praſſe, Gutsbeſ., a. 
Groß⸗Tinz. — Hr. Hilfe, Fabrikant, a. Ernsdorf. — Fran Kfm. 
Mende, geb. Ender, a. Schweidnitz. — Frl. P. Tſchernig, a. Sorau. 
— Frau Kantor Schrödter mit Frl. Läder a. Adelsdorf. 


2460. Ehelich Verbundene: 
J. G. Theuner, ev. Schullehrer und Gerichts⸗ 
ſchreiber in Pfaffendorf Kreis Landes hut. 
Fried. Wilhelmine Theuner, geb. 
Grüning. Breslau, am 12. Juli 1852. 


2463. Denkmal ſchmerzlicher Erinnerung 

gewidmet von trauernden Eltern, 
dem Bauergutsbeſitz 

Johann Gottlieb 
und ſeiner Frau, 

Maria Eliſabeth, geb. Börner, 

in Petersdorf bei Löwenberg, 
bei der Wiederkehr des Jahrestages des Todes 
ihres am 13ten Juli 1851 in dem Blüthenalter von 
16 Jahren 9 Monaten und 15 Tagen heimgegangenen 
> „geliebten Sohnes 1 

Ehriſtian Friedrich Wilhelm Grüttner. 


er 
Grüttner 


Wie nach bangen, ſchweren Wintertraͤumen 
ER Blumen brechen aus der Erde Schooß: 
Blühteſt Du auf zu des Himmels Räumen, 
Aller Erdenbanden frei und los; 
Dort brach Dir ein ew'ger Frühling an, 
Den kein Weh, kein Leid Dir trüben kann. 


Nicht verſchonet von des Lebens Schmerzen, ö 
ar Schwer geprüft durch langer Krankheit Macht: 
Riß der Tod Dich von der Deinen Herzen 
And verhüllte Dich in feine Nacht; 
Eltern, Freunde und Geſchwiſter klagen 
die Wunde, die Dein Tod geſchlagen. 


I; 


9 
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Eine Frühlings: Blume — abgefallen; 
Früh geknickt, — fo ſanſt Du in Dein Gr 
Und die Thränen, die Dir, Theurer! fallen, 
Trocknet ſpät wohl nur die Zukunft ab; 
Auch uns bleibſt Du immer unbergeſſen er 
Die in Dir ein Freundesherz beſeſen. 
Si Hache um 1 ſtilles Bette, 
Erdenſchmerz rührt nimmermehr Di 
Liebe ſchmückt die theure Ruheſtiur ei 
Da fie Dich nicht mehr kann 
Bis dereinſt der ſel'ge Tag erſcheint, 5 
Wo die Deinen um Dich ausgeweint. 


Petersdorf, den 12. Juli 1852. 
Die trauernden Hinterbliebenen 


3487. Am Grabhügel 


unſers unvergeßlichen Gatten und Vaters, des am 174 
1851 zu Lomnitz verſtorbenen Fi 
00 


Brauermſtrs. Herrn Johann Georg zii 


O ſtille Friedensſtätte, a 
So traulich und ſo kühl, 

Wo ab die Sorgenkette 
Vom müden Pilger fiel. 


Du nahmſt in deine Schatten 
Den edlen Kämpfer auf, 

Den Vater, Freund und Gatten 
Nach ſchwerem Lebenslauf. 


In deinem dunklen Raume 
Zerfällt ein edles Herz, 

Das in des Lebens Traume 
Recht tief gefühlt den Schmerz. 


Das viel geliebt hinieden, 
Und doch nicht fand die Ruh, 
Bis du mit deinem Frieden 
Deckt'ſt ſeine Wunden zu. 


Das ſich für Andre mühte, 
Und ſorglich für ſie ſprach, 
Für Andre ſich betrübte, 
Und auch für Andre brach. a 
Das Schickſal ſprach: „Nicht werde 
Ihm hier der Ernte Loos!“ f 
Drum nahm es Mutter Erde 
In ihren Friedensſchooß. 


Hier ruht's, das thatenſchwere, 
Das ſich mit Gott vereint; 
Geſtört nicht von der Zehre, 
Die hier die Liebe weint. 
Hier brach der Sorgen Kette, 
Nach viel bewegter Zeit 
Biſt du, o Grab, die Stätte, 
Die ew'ge Ruhe beut! Bi 
WAR SE, Die Hinterbfieil 
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Kirchliche Nachrichten. 

An e des Herrn Diakonus Trepte 
IR Wen 4s. bis 24. Juli 1838). er 
dus. Sonnt. u. Trin.: Hauptpredigt u. Wochen: 
I ommunionen: Herr Diakonus Trepte. 
giamittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
9 Getraut. ; 


bitſchberg. Den II. Juli. Ernft Friedrich Pohl, Häusler: , 


hn in Schwarzbach, mit Chriſtiane Friederike Tſchorn. — D. 13. 
, Carl Friedrich Auguſt Metzner, Bauerſohn in Stonsdorf, 
milder Johanne Roſine Rücker in Gotſchdorf. — Herr Johann 
ug, Bildhauer in Berlin, mit Jungfrau Marie Wagner daf. 
Schmiedeberg. D. 11. Juli. Der Wittwer Chriſtian Ehren⸗ 
fbi iel, Fabrikarb. in Erdmannsdorf, mit Igfr. Marie Roſine 
Ecöͤbeh aus Quirl. — Den 12. Der Wittwer Chriſtian Schwarzer, 
N öiele u. Weber in Hohenwieſe, mit Igfr. Erneſtine Juliane 
N Srierife Pohl das. 

0 sin t. Den 11. Juli. Carl Friedrich Wilhelm Mücke, 
Schühmachermeiſter in Nieder-Zieder, mit Johanne Juliane 
Ichenſſcher das. 

han Den 6. Juli. Carl Friedrich Wilhelm Neumann, 
Feibauergutsbeſ. aus Wolfsdorf, mit Igfr. Henriette Erneſtine 
Sr Bauline Beer aus Reichwaldau. — Den 13. Iggſ. Carl Heinrich 
Hi el et in Wolfsdorf, mit Igfr. 
ehanne Chriſtiane Auguſte Bartſch. 

Goldberg. Den 7. Juli. Der Stellpächter Bergs, mit Igfr. 
| Brnte Auguſte Schröter. 
* Geboren. 

Hirſchberg. Den. 12. Juni Frau Schuhm. Haude, e. S., 
Jarl Robert. — Den 28. Frau Unteroffizier Pohl, e. S., Earl 
Wilhelm Hermann Otto. — Den 11. Juli. Frau Schneidermſtr. 
blordorf, e. S. todtgeb. 

Grunau. Den 17. Juni. Frau Inw. Järſchke, e. T., Friederike 
1 Be — Den 30. Frau Häusler Weichenhain, e. S., Carl 
ober 

Schwarzbach. Den 20. Juni. Frau Häusler Menzel, e. S., 
inf Wilhelm. 5 

4 e Den 4. Juli. Frau Inw. Paul, e. S., Joſeph 
| 19 2 ee Frau NER: Opitz in 
m leſe, e. T. — Den 9. Frau Schmiedemſtr. Diesner, e. S. 
9 Landes hut. Den 1. Juli. Frau Schuhmachermſtr. Peukert, 
1 8. — Den 5. Frau Knopfmacher Lemme, e. T. — Den 6. 
am Siellenbeſ. Tilch, e. T. — Den 10. Frau Freihäusler Klein 
e e S. — Den 12. Frau Schullehrer Gähler 
| orf, e. T 


1. 7.8 Ehrenfried Griſchke, Bleicharb. 
h Bi. 24 T. — Den 9 Herr Carl Gottlob 1 0 Naupbach⸗ 
blungsdiener, 48 J. 4 M. 26 T. — Otto Julius Mar Sohn 
5 cafe ⸗Coloriſt Knabe, 3 M. 8 T. — Den 10. Saft. 
9 N ae Tochter des verſtorb. Weißgerbermeiſter Fritſch, 
e runau. Den 7. Juli. i i 

Kann, 9 91 115 En i Erneſtine Caroline, Tochter des Weber 
ſüunners dorf. Den 12. Juli. Chriſtiane Friederike geb. 
NG, Ehefrau des Hausheſ. u. Weber Heilmann 5 5 
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Hartau. Den 12. Juli. Johanne Beate geb. Rülte, Ehefrau 
des Häusler Springer, 64 J. 11 M. 4 T. 
Eichberg. Den 10. Juli. Der Viehſchaffner Johann Caspar 


Teuber, 65 J. 3 M. 2 T. 


Boberröhrsdorf. Den 7. Juli. Johanne Eleonore geb. 
Witt, Ehefrau des Freibauer Legner, 62 J. 10 M. 19 T. 

Boherullersdorf. Den 8. Juli. Der Gärtnerauszügler u. 
vormal. Gerichtsgeſchworne Joh. Gottlieb Lorenz, 59 J. 7 M. 7 T. 

Schmiedeberg. Den 6. Juli. Carl Wilhelm, Sohn des 
Gärtner u. Weber Berger in Hohenwieſe, 1 M. 20 T. ; 

Landeshut. Den 7. Juli. Charlotte Henriette geb. Klenner, 
Ehefrau des Revierförſter Hrn. Püſchel in Krauſendorf, 24 J. 
8 M. — Verwittw. Frau Bäckermſtr. Charlotte Wolf, geb. Schir⸗ 
low, aus Altwaſſer, 68 J. — Den 9. Pauline Anna Auguſte, 
Tochter des Schmiedemſtr. Klotz, 3 J. 6 M. 17 T. — Den 10. 
Wilhelm Heinrich, Sohn des Hofegartner Brendel in Nieder⸗ 
Leppersdorf, 11 W. 

Greiffenberg. Den 6. Juli. Marie Auguſte, Tochter de 
Fleiſcher Brückner, 1 J. 9 M. . 

Schönau. Den 7. Juli. Igfr. Johanne Helene Meiſchter, 
hinterl. jgſte. Tochter des geweſ. Schmiedemſtr. Meiſchter in Ober⸗ 
Röversdorf, 39 J. 

Goldberg. Den 4. Juli. Paul Louis Herrmann, Sohn des 
Fleiſchhauermſtr. Lamprecht, 8 M. 15 T. — Johann Chriſtian 
Gottlieb, Sohn des Gerichtsſcholz Meier in Hoberg, 31 J. 20 T. 


Brand ſchaden. 

Schönberg, den 11. Juli. Heute Nacht halb 2 Uhr weckte 
der Schreckensruf „Feuer“ und das Stürmen der Glocken die 
Bewohner unſeres Städtchens aus dem Schlafe. Vier Häufer 
mit Schuppen und Nebengebäuden ſtanden in der kurzen Zeit von 
einer Viertelſtunde in vollen Flammen. Das Feuer war bei dent 
Schuhmachermſtr. Gottl. Gäthlich auf der Langengaſſe im Schup⸗ 
pen ausgebrochen, welcher auch nicht das Geringſte retten konnte. 
Die Entſtehungs⸗Urſache iſt noch nicht bekannt. 
Hilfe gelang es, dem Elemente Einhalt zu thun, ſonſt hätte die 
Gefahr für Schönberg, welches noch ſehr viele hölzerne Häuſer 
beſitzt, ſehr groß werden können. : GE DT 

Bericht ig un g = 
In Nr. 55, Seite 868, Ite Spalte, Zeile 4 iſt zu leſen: 
Scharte anftatt Schate. 5 = 


Literariſ ches. 
22222222222222222'’32322222222223222 
IS Reisekarten. 2 
= Die so beliebten, durch Richtigkeit und = 
a Zweckmässigkeit, wie durch Billigkeit sich 2 
S auszeichnenden Poste, Reise- und ® 
2 Eisenbahnkarten von Mittel- 2 

Europa, von Handtke und Kunsch, 2 
(Verlag von C. Flemming) im Preise von 2 
@ 15 Sgr. bis 2 Rthlr. 5 Sgr., elegant ausge- 2 
stattet, sind fortwährend vorräthig in allen ® 
Buchhandlungen, in Hirschberg bei 3 
2 Ernst Nesener. 
SSS 


D 
® 


S 
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3446. Sonnabend, den 24. Juli c. um 4 Uhr, Männer 
geſangverein in Wernersdorf, wozu beſonders 
alle Theilnehmer am Liegnitzer Geſang⸗ und Muſikfeſte, be⸗ 
hufs Einuͤbung der daſeſbſt aufzufuͤhrenden Geſangspiegen, 
eingeladen werden, 1 Kno dr 


Durch thätige 


* 


3404. Theater in Warmbrunn. 

Sonntag den 18. zum Erſtenmale: Die Männernoth 
iu Stonsdorf, oder: Der Hahn im Korbe. Lokal⸗ 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Ur. N....... Vorher: 
Die Liebſchaften im Bade, oder: Bürgerlich und 
Nomantiſch. Original⸗Luſtſpiel in 4 Akten von Bauern» 
feld. Montag auf Verlangen: Otto von Wittelsbach, 
der Kaiſermörder. Großes Ritterſchauſpiel in 5 Akten 
von Babo. Dienſtag: Die Erzählungen der Königin 
von Navarra. Joſeph Keller. 


3479. Muſikaliſches. 

Sonntag den 18. Juli, Nachmittags 4 Uhr, iſt Geſang⸗ 
auffuͤhrung in Greifenftein, im Saale der Brauerei und 
auch im Freien. : 

1. Gefänge, mit und ohne Fluͤgelbegleitung. 

2, Im Walde. Cyclus von 12 Männergefängen mit De 

clamation und Fluͤgelbegleitung. 

Entrée: Erſter Platz 5 Sgr. Zweiter Platz 2½ Sgr. 
Freunde des Geſanges werden dazu freundlichſt eingeladen. 
KFriedeberg a. Q. den 14. Juli 1853. 

Der Geſang verein. 


3374. Der Vorſtand der hieſigen Fleiſcher⸗Innung macht 
hiermit bekannt, daß derſelbe das diesjährige Quartal Mon⸗ 
tags, den 19. dieſes Monats, 

in dem Saale des Gaſthofes zum blauen Stern abhalten 
werden wird. Im Fall Gewerbsgenoſſen, welche noch zu 
keiner Innung gehören, geſonnen fein ſollten derſelben beis 
zutreten, ſo haben ſich dieſelben an gedachtem Tage bei dem 
unterzeichneten Vorſtande zu melden. 

Schoͤnau, den 4. Juli 1852. 


Der Vorſtand e Innung. 


Kloſe, eh, Meſcheder, 
Commiſſarius. Ober⸗Aelteſter. Neben Aelteſter. 


Sitzung des Gemeinde⸗RNaths 
Montag, den 19. Juli, Abends 6 Uhr. 
Gegenſtaͤnde der Berathung ſind: 

Borangelegenheit des Otbermühlwehres. — Abbruch des 
Jungfernſteiges. — Buͤgerrechtsgeſuche des Gartenſtellenbe⸗ 
ſitzers Scholz; desgl. der Hausbeſitzerin Johanna Renner 
aus Merzdorf a. B. — Bericht Über einen feuerfeſten Geld: 
ſchrank von Rawitz. Harrer. 


3405. ©. 20. K. 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 
2143. Ueber den Nachlaß des am 18. Julius 1851 zu Lang⸗ 
waſſer, Kreis Löwenberg, verftorbenen Schankwirths und 
Ackerbeſitzers Johann Gottlieb Purſchwitz aus Boberröhrs⸗ 
dorf, iſt zufolge Verfügung vom ten Dezember 1851 der 
erbſchaftliche Liguidationsprozeß eroffnet worden. Der Ter⸗ 
min zur Anmeldung der Anſprüche ſteht 

am dten Auguſt c., Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Richter im Partheien⸗ 
Zimmer Nr. 1. des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 
wenigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit feinen For⸗ 
kerungen nur an Dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 
Verwieſen werden. 

ii erraten, den 15. April 1852. 5 
Aynigliches Kreis⸗Gericht, I. Abtheilung. 
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im Wege der Licitation auf 6 Jahr, vom 1, 
letzten Mai 1859, verpachtet werden. Kautſonsfähige 
Unternehmer werden hierzu eingeladen, Mu 
dingungen in unferer Regiſtratur während der Antöftun) 
nachgeſehen werden. : 
Hirſchberg den 8. Juli 1853. 
Der Magiſtrat. 


3456. Die Gerichts⸗Eingeſeſſenen werden hierdurch ben 
richtigt, daß in den bevorftehenden Ferien vom A. uli 
31. Auguſt bloß ſolche Sachen zur Bearbeitung IM 
werden, welche einer beſonderen Befchleunigung bedirf, 
Geſuche welche dergleichen Sachen betreffen, find als h 
zu begründen und als „„Ferienſache“ zu bezeichnen, %) 
Aufnahme der protokollariſchen Geſuche und Akte der fi 
willigen Gerichtsbarkeit iſt von den ſonſt dazu feſtgeſch 
Tagen, naͤmlich Montag und Donnerftag während der h 
nur der erſtgenannte Tag und der 21. Juli und 25, in) 
zu Depofitaltagen beftimmt. 

Striegau, den 9. Juli 1852. i 

Königliches Kreids Beridt, 


3485. Am Montag den 26. Juli c. von 8 Uhr Mothes 
und an den folgenden Tagen werden von dem unterſeſcha 
Proviant⸗Amte in dem in der Langſtraße hierſelbſt gaga 
Magazin Ne. II. nachfolgende Gegenſtände offt zy 
ſteigert werden, als: ae 
circa 1178 Centner feines Weizenmehl, 
270 Gentner feines Roggenmehl, 
34 Pfd. geraͤuchertes Schweinefleſſch, 
28 Ohm Aber, Franzwein, 
32 Ohm Rum, 
) Eſſig 


6 Ohm doppelten 
85 Ohm einfachen : 

148 Centner Rollen⸗Taback gase N 

Bei annehmbaren Geboten wird der Zuſchlag ſofort tik 

gen, andern Falls aber muß hierzu die höhere Genehnſag 

eingeholt werden, und bleiben die reſp. Käufer bis zun i 

gange derſelben an ihre Gebote gebunden. Auch kinn 

Offerten auf obige Artikel bis zum 20. d. Mtd, bg 

werden. Schweidnitz, den 12. Juli 1552. } 
Königliches Proviant Amt, 

. — 


Auktionen. ; 
Dienftag den 20. Juli c., Vormittag 0 ß mil 


3188. 
ich im gerichtl. Auktions⸗Gelaſſe 8 Stück ſilberve, 1900 
Taſchenuhren, circa 180 Stuck neue Bürſten un il 
verſchiedener Art, als Haar- und Kleiderbürften, 9 0 \ 
waſchbürſten, Kardätſchen, Stub enbeſen u. dal geln f 
Zahlung verſteigern. 
Hirſchberg, den 15, Juli 1852. a in 
Steckel, Auktion Kane, 


3402. Anfttions: Anzeige. 5 | 1 
Laut Verfugung der Koͤnigl. Kreis  Gerichtd, ah 
zu Schönau follen in dem Forſte der Joh. Gottl. 100 0 
Erben hierſelbſt den 24. Juli, Nachmittags von m 
circa 38 Schock eichen Bundholz und cleta 3 an 
Eihenrinde gegen fofortige Baarzahlung au 
Preuß. Courant an den Meiftbietenden veraukl one 4 
Herrmannswaldau, den 12. Juli 1852. 

Das Oris Gericht“, 


u. Auctions⸗ Anzeige. 
| Freitag und Sonnabend, den 23. und 24. d. M., an 
len Tagen von 9 Uhr Vormittags ab, ſollen auf 
p ebemals Brücknerſchen Gute Ro. 67 zu Stein: 
affen die Ernte auf dem Halm, beſtehend in Winter⸗ 
md Sommer⸗Noggen, Winterweizen, Gerſte, Hafer, 
Erhfen, Kartoffeln und Saamenklee, in kleineren und 
rögeren Parzellen, je nach dem Wunſche der Käufer; 
on 3 Zugochſen 3 — 4 jährig, — 5 Kühe, darunter 
V bocktragend, — 5 alben, ebenfalls 2 hochtragend, — 
14. Kalb, 3 Ziegen, fo wie eine Menge Acker- und 
Winibſchaftsgeräthe und eine Quantität Heu meiſtbietend 
perfauft werden. Kaufluſtige werden hierzu unter dem 
Bemesfen eingeladen, daß mit den Feldfrüchten ange: 
fangen wird, und am 24. d. M. der Viehbeſtand zum 
Verkauf kommt. Der Zuſchlag erfolgt nur gegen fofortige 
baare Zahlung. Der Eigenthümer. 
Schmiedeberg den 14. Juli 1852. 


ae, Auktion. 


Wegen Verſetzung des Herrn Dr. Behrend follen in 
deſſen Behaufung, Ring Nr. 7 hierfelsft, Dienſtag den 
20. Juli c., Vormittags von 9 Uhr ab, verſchiedene Meubles, 
als; ein polirter Waͤſchſchrank, ein Schreibtiſch, 2 Spiegel, 
eine Ottomanne u. ſ. w., fowie Haus⸗ und Küchengeräthe, 
‚öffentlich verſteigert werden, was Kaufluſtigen hiermit bes 
kannt gemacht wird. / 
Goldberg, den 13. Juli 1852. 


8 Ob ſt⸗ Verpachtung. 
ontags den 19. dieſes Monats, Nachmittags 2 Uhr 
ſoll das ſaͤmmtliche Od ſt des Dominjums Au bret 
in den Alleen und Gärten verſteigert werden. 

Hempel, Inſpektor. 


5 Schmiede⸗Verpachtung. 

Die Dominial⸗ Schmiede zu Siebeneichen 

circa 5 Scheffel Acker zu Vera ent 
Es iſt hierzu ein Licitations⸗Termin auf den 26. d. Mts 

Nachmittags 3 Uhr, auf dem Schloſſe zu Siebeneichen ans 

beraumt; wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
Siebeneichen, den 7. Juli 1852. 

a Das Domini un m. 
f ̃ĩͤ NE en 
5 Zu verkaufen oder zu verpachten. 
Den Eine Schmiede mit Handwerkszeug, worin 
umge Stuben, 2 große Kammern, gewoͤlbte Küche und 

ewölbe, nebſt einem Gemüſegarten und Krautacker, großer 
Fasern „iſt veränderungshalber aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen oder auch zu verpachten. Näheres ſagt die Exped. d. B. 
:: ̃ nn ͤ le 


Zu verkaufen und zu verpachten 

3675. Mehrere ländliche Beſitzun X iter, el 
$ 0 ! gen, als: Bauerguͤter 
nafbef, 2 Gerichtskretſchams, Freiſtellen, find a 8 
1 reſp. zu verpachten durch den Auktions⸗Kommiſfarjus 
N Beſſer in Neumarkt, der auf frankirte Briefe Nach⸗ 
ihn giebt; auch übernimmt Derſelbe Kommiſſionsaufträge 

er Art, unter Zuſicherung prompter und reeller Ausfuhrung. 
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3160. Daukſagung. 

Dem Director des gymnaſtiſchen Inſtitus zu Cunersderf 
bei Hirſchberg, Herrn H. Monski, ftatte ich hiermit mei⸗ 
nen Dank ab für die Wiederherſtellung meiner Tochter von 
einer Halsverkrümmung, entftanden durch Conſtruction der 
Halsmuskeln in Folge einer Ueberſpannung ihrer Antago⸗ 
niſten, welche durch gymnaſtiſche Heilung der Nerven⸗ und 
Muskel⸗ Uebel vollſtändig befeitigt wurde. 

v. Studnitz, Major a. D. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


3192. Looſe zur Verlooſung ſchleſiſcher Induſtrie⸗ 
Erzeugniſſe find zu haben beim Secretär Richter. 


3193. 


gelegen. 


3481. Die Abſtempelung der Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen 
Stamm⸗Aktien, ſowie der Umtauſch der bisherigen Coupons 
und Dividendenſcheine gegen neue 4proz. Zinscoupons, be⸗ 
ſorgt Abraham Schleſinger in Hirſchberg. 


Tanz⸗ Unterricht. IE 

Unterzeichneter benachrichtigt hierdurch, daß er, laut frühe: 
rer Anzeige, ſeinen Curſus mit dem 9. Auguſt hierſelbſt er⸗ 
öffnen wird und bittet, etwaige geneigte Meldangen bis zu 
dieſem Zeitraume in der Expeditſon d. B. abzugeben. 
3486. aͤger, Königl. Tänzer aus Berlin. 


eee 

3473.Bekauntma chung. @ 
unterricht im Flügel - Spielen in und außer dem & 
S Haufe wird für ein billiges Honorar ertheilt. Wo? & 
@ ift zu erfragen Stockſtraße Nr. 51, 2 Treppen hoch. @® 
S eee eee 


558 Fur Zahnpatienten. 
Sonnabend den [ten d. M. treffe ich in Warm⸗ 
brunn ein, wo ich einige Zeit practiciren werde. 
Geber, Zahnarzt. 


3472, In Nr. 51 der Stockgaſſe, 2 Treppen hoch, werden 
Hauben gewaſchen und wieder aufs Beſte zugerſchtet, ſo wie 
auch alle Arten Häkel: und Filetarbeiten gefertigt und wird 
dieſerhalb um guͤtige Beachtung ganz ergebenft gebeten. 


3480. Beachtenswert h. 

Ein unverheiratheter junger Mann, mit einem diſponfblen 
Vermoͤgen von wenigftens 500 bis 600 Thlr., kann als Theil⸗ 
nehmer in einem ziemlich lebhaften Material: und Schnitt: 
waaren⸗Geſchäft auf dem Lande eintreten, wenn derfelbe 
ſichere Empfehlungen wegen ſeiner Solidität beibringt. 
Ein gelernter Kaufmann braucht es nicht gerade zu ſein, 
wenn es ſonſt ein gewandter und ſolider Mann iſt. Nach⸗ 
weis ertheilt auf kraged Briefe die Expedition d. B. 


Freiburg 
6 Uhr 30 Minuten Morgens. 


kommen ſollen. — Billets zu dieſer Vorſtellung: 
. Sperrſt : 20 Sgr⸗ 
Erſter Platz 15 ⸗ 
ſind bei mir bis Montag Mittag in Empfang zu nehmen. 
3445. Freiburg, den 13. Juli 1852. 


902 3. 
Breslan-Sehweiinitz- Freiburger Eifenbof, 


Mittwoch den 21. Juli 15 
der dritte und letzte Extra⸗ Zug 
zur Erleichterung des Beſuches der Induſtrie⸗Ausſtellung 
Pr ' 

2 


Preis 20 Silbergroſchen. 
Es iſt mir gelungen, Herrn Direktor Renz dahin zu bewegen, 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, eine Vorſtellung zu geben, wobei die ſchönſten Stücke zur 


| 


Abfahrt von Breslau 
7 Uhr 15 Minuten Abends. 


Mittwoch 
Aufführung 


Zweiter Platz 10 Sgr. ! 
Dritter Pla 3m, Dina 


C. A. Leupold. 


an genannter 


Beſtellungen auf Fuhren werden fortwährend angenommen bei 
3394. Carl Lorenz, Fuhrenunternehmer in Hirſchberg. 


Freiburg ⸗Hohenfriedeberg-Bolkenhainer 
3444. Chauſſee⸗Bau. 

Behufs Beſchluß⸗Faſſung: 

a. ob über das Striegauer Waſſer vor Hohen: 
friedeberg eine maſſive oder eine hölzerne 
Brücke erbaut, 

b. ob die Wegezolls Einnahme ſelbſt admini⸗ 
ſtrirt oder verpachtet werden ſoll, 

0, Feſtſtellung der Bedingungen unter welchen 
die Zoll⸗Einnehmer und Wege Aufſeher 
anzuſtellen ſind, 

laden wir die Herren Actionaire zu der 
auf den 4. Auguſt d. J., Nachmittag 3 Uhr, 
im Gaſthofe zum deutſchen Hauſe in Hohen⸗ 
friedeberg 
anberaumten General: Berfammlung mit dem Bemerken ers 
gebenſt ein: daß von den Ausbleibenden angenommen werden 
wird, als treten fie den Erklärungen der Majorität der Er⸗ 
ſchienenen bei. 

Die nunmehr zu leiſtenden Terrain⸗Entſchaͤdigungen, ſo 
wie die in großer Menge bereits beſchafften Stein: Materialien 
haben erhöhte Ausgaben zur Folge, weshalb wir in Gemaͤß⸗ 
heit F. 11 und 29 und unter Hinweiſung auf $. 30 und 31 
der Vereins⸗Statuten die Herren Actionaire erſuchen: 

Zwanzig Procent oder pro 
Rete d 2 IE eine, 
Nach Abzug 4 Zinſen für 
1½ Monat pro Actie 9 pf. 
ö baar und franko Artl. 29 ſgr. 3 pf. 
an die Herren Kramſta & Söhne in Frei⸗ 
burg oder Bolkenhain unter Einſendung der 
— Quittungsbogen bis zum 1. Aug uſt d. J. 
en Ba 
Freiburg, den 14. Juli 1852. a 
5 as Direktorium. 


5 rtl. 


2 1 
eg 
* 
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Etabliſſements⸗ Anzeige. 
3263, Allen geehrten Bewohnern hieſiger Stadt und Um 
gegend erlaube ich mir ergebenft anzuzeigen, daß ich ah 
hierſelbſt als 2 

„Tuchmacher-Meiſter“ 
etablirt habe und empfehle mich mit einer Auswahl e 
modernſten Tuche und Boukskings, fowie gehe 
und karirte Halbtuche und Weſten in den geuſten 
Muſtern; ich bitte um geneigte Abnahme, indem it dan 
zeit bemüht fein werde, mir durch gute Waare und dag 
Preiſe die Zufriedenheit der mich beehrenden Kunden ft 
erwerben. Laͤhn, im Juli 1852. a 


Wilhelm Seibt? 
Tuchmacher⸗Meiſter aus Loͤwenberg, wohnh, Gale, 
berger Straße, im früher Exner ſchin Hale 


3447. Einem hochgeehrten Publikum die ganz erpiii 
Anzeige, daß ich mich hierorts als Gelbgießer ehh 
habe. Indem ich bemuͤht fein werde alle Beftellungen m | 
Aufträge auf das Promptefter auszuführen, bitte ich, ng 
mit gütigen Aufträgen beehren zu wollen. Meine Wo 
iſt beim Fleiſchermſtr. Herrn Frommelt, vormals Nu 

Landeshut. J. Kleinwächter, Gelbgieſt 


3115 Annonce. 


Die von mir gegen den Inwohner Pradler aus kant 
ausgeſprochene Beleidigung nehme ich laut ſchiedsonſ 
Vergleich zuruͤck und erklaͤre denſelben als einen 1 0 
tenen rechtlichen Mann, Krummhübel den 15 Jul lo 

Karl Kleinert. RB 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 1 
3483. Die Schmiede Nr. 79 zu Grunau, mit 15 00 
Acker, Bresl. Maaß, oder auch der Acker allein, it ME 
kaufen. Näheres bei dem Eigenthuͤmer daſelbſtt. 
222 ͤĩ . ̃ ˙d! ; 


3478. Beſitzveränderungshalder beabſichtige ich wal ug, 
tem Bauftande befindliches Haug fub Ar 34 mit e 
Graſegarten zu Nieder⸗Falkenhain aus freier a 1013 
kaufen, Die Bedingungen find täglich bei mir zu H 145 
aun ze, Mauerpolier in Rfeder⸗ Fatal 


3a, Saus Verkauf. . 
9 beabfichtige mein Beſitzthum vor dem Burgthore zu 
ofen. Daſſelbe beſteht aus einem maffiven Wohnhauſe 
i Stuben nebft Zubehoͤr, maffivem Pferde: und Holz: 
fil, daranſtoßendem Garten mit kleiner Orangerie und 
Aiſſivem Abu be d 
etre Auskun ei der 4 
15 verw. Obriſt⸗ Lieutenant Gie ßel 
im Kammerer Anders ſchen Haufe unter der Butterlaube. 


730. Ein im beſten Bauzuſtande befindliches, maſſives 
Wohnhaus nebſt Garten, an einer belebten Straße gelegen, 
n welchem ſeit einer Reihe von Jahren ein Spezerei-Ge⸗ 
fei betrieben wurde, iſt baldigſt aus freier Hand zu vers 
uufen oder zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt die 
Gignthimerin Johanna Scholz zu Schmiedeberg. 
305. Mein in Mittel⸗Schreibersdorf gelegenes Frei⸗ 
bauergut, eine halbe Stunde von der Kreisftadt Lauban, 
an der Chauſſee nach Görlitz mit einer angenehmen Ausſicht 
ins Gebirge, mit maſſivem Wohnhauſe, worin ſich fünf neu 
ausgebaute Stuben, gewoͤlbter Hausflur, gewölbte Küche 
mit einer Plumpe nebſt Speiſe⸗Gewoͤlbe befindet, die Ge: 
bäude find mit Blitzableitern verſehen, es gehoͤren zu den⸗ 
felben 26 Morgen ganz gute Wieſen, 44 Morgen guter 
Acker, 24 Morgen Buſchland, das Ganze liegt in einer Flur, 
vom Gehöfte an, und in dieſem Jahr von dem Königlichen 
Vermeſſungs⸗Reviſor Herrn Warge vermeſſen worden iſt, 
bin ich Willens, ohne Inventarium, aber mit voͤlliger Erndte, 
baldigft zu verkaufen, und konnen bei richtiger Zinszahlung 
wei Drittel des Kaufgeldes zu 4 pC. darauf ſtehen bleiben. 
Der feſte Kaufpreis iſt 5600 rtl. und können Kaufluſtige 
täglich wündlich, fo wie durch frankirte Briefe mit dem 
Eſgenthümer in Unterhandlung treten. 
a cholz, Getreidehändler in Lauban. 


300. Mühlen: Verkauf. 

Wir bieten die uns gehörige zweigaͤngige Mehl muͤhle 
ſub Nr. 2 zu Arnsdorf bei Schmiedeberg zum Kauf aus. 
Diefe Mühle hat eine Waſſerkraft von circa 30 Pferden, 
weshalb auch in der trockenſten Zeit kaum die Hälfte des 
vorhandenen Waſſers zur Betreib ung der beiden Mahlgaͤnge 
verbraucht wird; außerdem ift fie für den Geſchaftsverkehr, 
In der Nähe der Erdmannsdorfer Fabrik und der Bleiche des 
bern Frieſe, vortheilhaft gelegen und dürfte ſich auf 
Grund der erwahnten Waſſerkraft auch wohl zu einer an⸗ 
Dtweitigen Fabrikanlage eignen. 

Der Käufer kann ſofort in Beſitz der Mühle treten. Die 
Verkaufsbedingungen find bei ung zu erfahren, 
Schmiedeberg, den 15. Juli 1352, 

; Joh. Bothe und Sohn. 


3440. Freiwilliger Verkauf. 

„Mein ſub Nr. 2 in Bertelsdorf, Kreis Landeshut, bele⸗ 
ſenes Bauergut, mit 163 Morgen Ackerland, Wieſen und 
Waldung, bin ich Willens mit oder ohne vollſtaͤndiges In⸗ 
dentarſum, mit einer Anzahlung von 2000 Rthlr., aus freier 
1 11 0 e ee ſich gefälligſt ohne Ein: 

eines Dritten an Unterzeichneten 
Bertelsdorf, den 9. Jul 1852. 5 3 


> Joſeph Franz, Kabtikant. 


i on e in Sers anne k d fe { 

\ us iu Ober⸗Warmbrunn mit 3 heizbaren Stuben, 

nit 3 Kammern, Obſt⸗ und Gemüfegärtchen, iſt wegen Fami- 
iin cateriſſen aus freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere iſt 
im Schieferdeckermeiſter Feige daſelbſt zu erfahren. 
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Bettſtroh, zu verkaufen. 


— 


3378. Der Waſſer⸗ und Windmuͤllermeiſter Georg Friedrich 
Pohl zu Skohl bei Jauer iſt geſonnen feine Waſſer⸗ 
und Windmuͤhlen⸗Nahrung, wozu circa 80 Morgen 
erbliches Ackerland 11 5 Alters halber zu verkaufen. Die 
Waſſermuͤhle enthält zwei Mahlgaͤnge und einen Spitz⸗ 
gang. Der Acker liegt in der Naͤhe der beiden Muͤhlen und 
iſt groͤßtentheils von guter Beſchaffenheit. 


Feinſte franzöſiſche Gelatine 
empfing Guſtav Scholtz. 


3451. 

926. — Prima⸗ und Sola⸗Wechſel, Anweiſungen, 

Quittungen, Rechnungen, Frachtbriefe, Miethskontrakte, 

vorſchriftsmäßige Klageformulare, Prozeßvollmachten, Exe⸗ 

kutionsgeſuche, Kirchenrechnungs-Formulare, Penſſonsquit⸗ 

tungen, linirte und unlinirte Contobuͤcher empfiehlt 
Waldow in Hirſchberg. 


317. Wwe. Pollack K Sohn 


haben durch perſoͤnliche Einkäufe auf der Frankfurter Meffe 
ihr Wa arenla ger wieder mit den neueſten Gegen⸗ 
ſtänden verſehen und empfehlen daſſelbe an Wiederver⸗ 
käufer, fo wie im einzeln einer gütigen Beachtung. 


3454. Auf der Rohrlacher Brettſchneidemuͤhle liegt eine alte, 
aber noch ganz gute, eichene Waſſer⸗Welle, 8“ 8“ lang, 
25" ſtark, zu dem feſten Preiſe von 10 rtl. zum Verkauf. 


3453. Auf der Rohrlacher Torfhaide an der Maiwaldauer 
Grenze iſt ſchoͤner trockner Torf vorräthig, pro Tauſend 
Irtl. 2 for. 6 pf. er 2 


3464. A echten 


hollaͤndiſchen Schnupftaback, 


prima Sorte, von F. W. Braun in Nawiez, empfing 


und empfiehlt allen Freunden dieſes Tabacks in ſtets friſcher 


und guter Qualität W. Karwath. 


Hermsdorf u. K. 


3397. Beim Dom. Schildau ſtehen 16 Stück 
junge Schweine, von großer Race, zum Verkauf. 


3308. Einige Hundert Sack guter, trockner, 
geſunder Hafer ſind zu verkaufen in Warm⸗ 
brunn bei Carl Wilhelm Finger. 


In Nr. 182 zu Schmiedeberg iſt Haferſtroh, als 


8461. 


3470. Kauf ⸗Geſu ch. 

Ein Wirthshaus mit Acker auf dem Lande, für den 
reellen Werth von 2000 Rthlr., ſowie eine Schmiede, 
wozu circa 6 Morgen Acker gehören, wird baldigſt zu kaufen 
gefucht durch den 5 0 

Commiſſionair Raſſelt in Striegau. 


Zu vermiethen. 


3452. Auf der Drahtzieher⸗Gaſſe Nro. 12. in Hirſchberg 
iſt ein @ewölbe zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


3469. Ein anſtändiges Mädchen, mit allen weiblichen Ars 
beiten bewandert, ſucht bald oder fpäteftens Michaelis c. 
Sn: Unterfommen, Auskunft ertheilt die Expedition des 
Boten. 


3481. Lehrlings⸗Geſuch. 


Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luft hat die Stell⸗ 
macherei zu erlernen, wird geſucht, und kann jeder Zeit ein⸗ 
treten in Grunau beim Stellmachermſtr. Auguſt Fiſcher. 


Gefunden. 


3482. Es iſt an Pfingſten ein Rohrſtock mit ſchwarzem 
Griff gefunden worden; der rechtmäßige Eigenthuͤmer kann 
ſelbigen in Nr. 658 a. in Hirſchberg in Empfang nehmen. 


3490. Wer einen braunrothen Schaͤfer⸗ oder Fleiſcher⸗ 
Hund verloren hat, kann denſelben, gegen Erſtattung der 
Inſertions⸗Gebuͤhren urd Futterkoſten, in Empfang nehmen 
beim Bauergutsbeſitzer Springer in Seiffersdorf bei 
Kupferberg. 


Verloren. 
3458. Nicht zu überſehen. 

Am vergangenen Sonntag, als den 11. Juli, iſt mir auf 
der Straße von Goldberg bis Fermannswaldau und von 
da bis Reichwaldau vom Wagen ein neuer grau melirter 
Tuchrock verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
erſucht denſelben gegen eine Belohnung von einem Reichs⸗ 
thaler beim Brauermſtr. Linke ſen. in Goldberg abzugeben. 


Geld: Verkehr. 
3419, 700 Thaler 
find im Ganzen oder getheilt, ohne Einmiſchung eines 
Dritten, auf pupillariſche Sicherheit baldigſt zu vergeben. 
Wo? iſt zu erfahren in der Expedition des Boten. 
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— 


3467. 2OO rthl. Stiftungsgelder find gegen 5% g 
fen und pupillariſche Sicherheſt ſofort a ihen. 97 
in der Expedition des Boten. ſofort ansguteipen, Nähere 

TE nn 


Einladungen. 
3450. Meinen geehrten Gönnern zur ergebenen Nachri 
ich mein Billard, mit guten neuen Ballen verfehen, a 
geſtellt have u. lade zu guͤtigen Beſuch ergebenſt ein. Schwedleſ, 


3422. Einladung zum Kirſchenfeſte. 1 

Auf Sonntag, den 18. Juli, ladet zur Tan zmuſiz 
nach Grunau freundlichſt, um zahlreichen Beſuch bitten) 
ergebenſt ein: verwittw. Rücker. 


Sonntag den 18. Juli ladet zum Kirſchenfeſt 


auf den Scholzenberg ergebenft ein H. Langer. 90 


3400. Zum Kir ſchenfeſte, 
Sonntag den 18. Juli, ſowie zum Konzert, Montags uf 
un a) ladet freundlich ſt ein und bittet um 90 
eſu 5 


Seitendorf. 
3459 


Hubner, Brauermeſſter, 
Sonntag den 18. Juli | 


Trompeten⸗Concert 


in Schlauphof. 


Nachdem ich die Brauerei und Gaſtwirthſcholt zu 
Birngrütz pachtweiſe übernommen, empfehle ich diefelse 
ein em geehrten Publikum ganz ergebeuſt, mit der Vaiſe⸗ 
rung, daß ich ſtets für kalte und warme Epeifen, pont 
fur gutes Getraͤnk Sorge tragen werde. 

Birngrütz, den 15. Juli 1952, 
3491. W. Schubert, 
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